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Berlin, 11. Auguſt. Die Organiſation der 
Invaliditäts⸗ und Altersoerſicherung wird be⸗ 
kanntlich im Anſchluß an die Provinzial⸗Verwal⸗ 
tung geſchaffen. Trotzdem ſind auch andere Be⸗ 
hörden an der Seng des Geſetzes vom 
22. Juni 1889 betheiligt. So iſt den Magiſtra⸗ 
ten namentlich inſofern eine umfangreichere Thä⸗ 
tigkeit zugedacht, als ihnen nach SS 100 und 138 
des Geſetes bezw. den auf Grund des letzteren 
erlaſſenen Alen Bol die endgültige Entſchei⸗ 
dung in allen Beitragsſtreitigkeiten übertragen 
iſt. Da vorauszuſehen iſt, daß die vorhandenen 
Arbeitskräfte zur Mitbewältigung dieſer Arbeiten 
in größeren Gemeinden kaum im Stande ſein 
werden, ſo iſt von den letzteren eine große An⸗ 
zahl bereits dazu übergegangen, eigene Hülfs⸗ 
arbeiter für dieſen ſpeziellen Zweig der Vern al⸗ 
tung anzuſtellen. Die Hülfsarbeiter werden 
jedenfalls ſchon vom 1. Januar 1891 an in die 
Lage kommen, ihre Funktionen vollſtändig auszu⸗ 
üben, denn nach dem gegenwärtigen Stande der 
Vorarbeiten kann kaum ein Zweifel darüber 
obwalten, daß das Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz zu dieſem Termine vollſtändig in 
Kraft geſetzt werden wird. 

— Nach all den Gerüchten über die bevor⸗ 
ſtehende Verlobung des Grafen Herbert 
Bismarck mit Lady Edith Ward möchte 
es, wie die „Engl. Korr“ meint, faſt ſcheinen, 
als ob Kaiſer Wilhelm, indem er Lad 
Dudley und deren reizenden Tochter einen beſon⸗ 
deren Beſuch abſtattete, die Verbindung begünſtige. 
Als Graf Herbert vor einigen Wochen in Eng⸗ 
land weilte, redete man davon, daß Fürſt Bis⸗ 
marck ſeinen Beſuch bis zur Hochzeit ſeines 
Sohnes verſchieben würde. Iſt es richtig, ſo iſt 


f 

| Seftage auf Helgoland. 
Helgoland, 10. Auguft. 

Wer von Deutſchen das Glück gehabt hat, 


Zeuge der Uebergabe Helgolands geweſen zu ſein, 
dem wird im Herzen gewiß der aufrichtige Wunſch 
Se feir, daß alle Eroberungen, welche 
Deutſchland etwa noch machen ſollte, bei den Er⸗ 
oberten ſo freudige Empfindungen wachrufen 
mögen, wie dies jetzt bei den Hel 


3 > 
he goländern wa 


und fernerhin bleiben wird. Nicht über 
blutige Schlachtfelder ging es zur Beſitzergrei⸗ 
fung der Inſel, ſondern die 5 — zogen über 
das leicht bewegte heimiſche Meer mit friedlichen 
frohen Geſinnungen. Kein Beſiegter kam ihnen 
mit ſchmerzdurchfurchtem Geſicht, ſondern der 
Landsmann mit herzlich entgegengeſtreckter Hand 
entgegen. Galt es doch, nicht einen Beſitz auf⸗ 
| ugeben, ſondern wieder zu dem alten lieben 
ö aterlande zurückzukehren. Darum war auch 
Alles, was hier zur Ausſchmückung der Inſel 
geſchah, mit freudigem Herzen gethan; ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß die wohligen Erregungen, 
die mit ſolchen Feſtvorbereitungen verbun en ſind, 
den Helgoländern etwas neues waren. Von der 
See aus 17 — war das Bild der geſchmückten 
Inſel ur chöner, die überaus zahlreichen Flag⸗ 
gen, Fahnen und Wimpel flatterten luſtig im 
inde und hoben ſich geaen die rothe Wand der 

Felſen ſehr wirkungsvoll ab. 
Schon lange vor der feſtgeſetzten Zeit waren 
Tauſende von Truppen der vor Helgoland ankern⸗ 
den Kriegsſchiffe ausgebootet worden; Abtheilung 
folgte nach Abtheilung, die ſchneidigen, ſich in 
ihrer kleidſamen Tracht ungemein vortheilhaft 
ausnehmenden Offiziere des Marine⸗Militärs 
führten ihre Mannſchaften nach dem im Ober⸗ 


lande befindlichen Paradeplatze; am Strande & f 
5 Ye die Hochzeit wohl zu erwarten, „wenn der Hede⸗ 
JC 


Man darf jedoch nicht vergeſſen, daß Graf Her⸗ 
bert Le oft im Hauſe der Lady 5 
verkehrte, ehe ihre Tochter die Schule ver⸗ 
laſſen hatte. 

— Ueber die Wünſche der Bevölkerung 
Helgolands 


dem andern die hohen Chargen der Kriegsſchiffe, 
die ſich meiſt am Strande oder auf der Lan⸗ 
dungsbrücke aufſtellten. Das Bild wurde immer 
bewegter, bunter; wohin ſich das Auge auch 
wandte, es 70 auf Gruppen, die feſſeln mußten. 
ie Ur. Helgoländer kamen aus dem Staunen 0 5 | > 
und Bewundern nicht heraus, ſo ſchön hätten ſie ders an eine deutſche Zeitung ein Bild; folgen⸗ 
ſich das Deutſchwerden nicht gedacht, und mancher des jet daraus hier mitgetheilt: „Mit unſerem 
der alten Schiffer mochte im Innern wohl den Gerichtsweſen und Verfahren anfangend, hoffen 
Wuuſch auftauchen laſſen, daß ſein „Jong“ ein⸗ und erwarten die Helgoländer darin eine voll⸗ 
mal ebenſo ſtramm und propper ausfehen möge, ſtändige Reform, etwa im Sinne, wie ſIolches in 
wie die in Reih und Glied auffieenden „dütſchen“ Deutſchland eingerichtet und gehandhabt wird. 
Marine⸗Soldaten. Da kam eine lebhafte Be- Gleichzeitig damit ſollte die Ortsverwaltung u. 
wegung in das den Feſtplatz dicht umlagernde a. m. entſprechend umgebildet und verbeſſert wer⸗ 
Publikum, die Helgoländer Jungfrauen begaben den, e ey nach deutſchem Muſter und in zeit- 
ſich zum Empfange des Raifers nach der Brücke. gemäßer Art und Weiſe. Ferner ſollte hierbei 
Dieſe Deputation war wohl einzig in ihrer Art. nicht überſehen und beſondere Fürſorge dafür ge⸗ 
| Man denke ſich fünfzehn bildhübſche junge Mädchen troffen werden daß die Einwohner nach Möglich⸗ 
— urſprünglich war ein Dutzend zum Empfange lichkeit gegen übergroße Invaſion von auswärts 
beſtimmt, aber es war noch ſpäter ein Viertel geſchützt, namentlich nicht etwa durch großartige 
| elben zugegeben — in einer ebenfo originellen Unternehmungen in ihren Gewerben und Beſitz 
als kleidſamen Tracht. Den Kopf bedeckte eine geſchädigt werden, ſondern edem ſein Feld ge⸗ 
bunte perlengeſtickte kleine Mütze nach Art ver laſſen und keiner in feiner Erin bedroht und 
altdeutſchen & Mütze aue werde. Hiervor exiſtirt unter den 
Fasten e A eee e 
opf, die den ew e ‚und Ausdehnung; aber 
Pf Zügen eine hübsch die Leute führen als Beiſpiel andere Sieböder 
an, wo das fremde Kapital mit dem Nitzen 
davongeht, die Einwohner ſelber in ſehr geringem 
Maße von ihren Badeeinrichtungen und dem Be 
fuch der Inſel Nutzen haben. Unſere Sonder⸗ 
ſtellung, welche wir einnehmen, läßt das nicht 
mehr als natürlich und billi erſcheinen; wir 
25 55 um unſere Exiſtenz gekämpft und gear⸗ 
eitet, und ſollte das Kapital des Städters“ in 
unbarmherziger, oft vielleicht leichtfertiger Weiſe 
das Leben und Wohlergehen der Einwohner 
untergraben und ſchädigen, dann würde der An⸗ 
ſchluß der Inſel an Deutſchland für dieſelben 
fein Segen und Vortheil fein. Es iſt dieſes 
freilich ein ſehr heikler Punkt, dagegen aber von 
eminenter Wichtigkeit. Wie und in welcher 
Weiſe derſelbe zu behandeln und aufzufaſſen ſein 
wird, wage ich nicht iu ſagen oder vorzuſchlagen, 
und es ſollte der Mu ünftigen Regierung vorbe⸗ 
halten bleiben, darüber die Anſichten der Helgo⸗ 
länder erſt weiter anzuhören und dann zu 
handeln.“ ö ! 

— Eine gewiſſe wehmüthige Stimmung 
liegt in den Zeilen, mit welchen die „Times“ 
die Uebergabe Helgolands an das deutſche Reich 
begleitet. Sie ſchreibt: RE 

„Ein Maler mit wahrhaft ſchöpferiſcher 
Phantaſie und jener undefinirbaren Gabe, welche 
man hiſtoriſchen Sinn nennt, vermöchte ein denk⸗ 
würdiges Bild aus der Scene zu ſchaffen, welche 
ſich heute in Helgoland abspielt. Nicht daß fie 
an Sir John Millais „Abzug der Römer von 
Großbritannien“ erinnerte, dazu iſt das Ereigniß 
weltgeſchichtlich zu winzig und entbehrt aller 
tragiſchen und pathetiſchen Elemente. Aber es 
wird ſich eine ſonderbare Gruppe, ſeltſame Ge⸗ 
danken im Geiſte führend, um den Gouverneur 
heute ſchaaren, wenn er den ſie berührenden 
Theil des deutſch⸗engliſchen Vertrages verlieſt und 
wenn fie von den rothen Klippen die britiſchen 
Schiffe verſchwinden ſehen, ſo haben ſie das Be⸗ 
wußtſein, daß ein Kapitel ihrer kurzen, einfachen 
Geſchichte erfüllt iſt. Kein Volk unter der 
Sonne hat größere Freiheit genoſſen, nach ihrem 
eigenen Behagen zu leben, als die Helgoländer. 


a und hatte eine Färbung, wie man 
e heute nicht mehr findet. Die Schultern be⸗ 
deckte ein helles, buntfarbenes Tuch; an den auf⸗ 
gebauſchten Aermeln hingen große ſilberne Bom⸗ 
meln. Am Halſe hing ein ſilberner Schmuck, 
der in mehreren Fällen als ein Familien⸗ 
Erbſtück ſchon über hundert Jahre alt war. 
Herzen und kleine Fiſche aus Silber waren mit 
einer Fülle filigranartig gehaltener origineller 
Figuren 2 * das Ganze bildete eine breite 
oſche. n man die Erſcheinung in ihrer 
Geſammtheit betrachtete, ſo frappirte am das 
Originelle der Figur, doch blieb der Blick ſtets 
länger an den friſchen hübſchen Geſichtszügen 
haften, beſonders von den Augen angezogen, die 
meiſt ſo blau waren, wie das Meer, das den 
Kaiſer trug. Dieſer Gruppe e ſtanden 
die jüngſten Bürger der neuen Erwerbung, die 
Schulknaben, jeder mit einem Fähnchen in 
Reichsfarben. Neben den Damen waren die 
kleinen Mädchen aufgeſtellt, deren jede loſe Blu⸗ 
men in den Händen hielt. 

Es war bereits die elfte Stunde verſtrichen, 
als die „Hohenzollern“ ſich der Inſel näherte; 
ſie fuhr zum Nordhafen und zog dort die Kaiſer⸗ 
Standarte ein. Bis der Kaiser ſichtbar wurde, 

verſtrich einige Friſt, während welcher den jun⸗ 

deputirten Damen, Töchtern aus den erſten 

gerfamilien, einige Erfriſchungen gereicht 
wurden. Plötzlich ward an der Nordſeite das 
Boot ſichtbar, das den Kaiſer tung. Zwölf Ma⸗ 
troſen ruderten daſſelbe. Nun nahm die Er⸗ 
regung und Spannung raſch zu, Alles fetsie ſich 
im Poſitur, die auf der Landungsbrücke befind⸗ 
55 Truppen präſentirten — der Kaiſer ſtieg 
I. kand. Auf dem neuen Territorium ward der 
ralen, d ven Herrn von Bötticher, den Admi⸗ 


— 


Der neuen Gouverneur u. A. begrüßt. 
Herren zer unterhielt ſich zunächſt mit einzelnen Keines hatte weniger Beſchwerden. Thatſächlich 
trat er ande nahm Meldungen eninenen, dann waren fie ihre eigenen Herren und unbeſteuert; 
der Helgolünde, ihm zunächſt ſtehende Deputation der Gouverneur beſchränkte feine Regierungs- 
Herren die Han Bürger zu, reichte jedem der thätigkeit ſo ziemlich auf die Feſtſetzung des 
einige freund ‚amd wechſelte mit einzelnen Kr es der Badekarten. Giebt es eine beſſere 
gen Damen ' — De Br RR FR juns e 2 . Ai 2 an int 
ben Kaiſer zu überraſchen; er die ganze Welt umfaſſen, als die Thatſache, da 
lieb ſtehen und grüßte 555 nahte ſich ihm die das Geſchic Sanſibars und das Helgolands ein⸗ 


Sprecherin, Fräulein Bufe 
Bufe; ſie trug ein Gedicht yon 8 
ſchlichten Worten den Kaiſer begrüßt und ihn 
bittet, dem kleinſten Theilchen ſeines Reiches 
ebenfalls Schutz und Gunſt angedeihen laſſen zu 
wollen. Dabei überreichte die Sprecherin ein 
Blumenſtück, in deu aus verſchiedenartigen Blu⸗ 
men und Blättern die Inſel Helgoland dar⸗ 
i Aal iſt. Die Häuſerchen, Thürme, das Meer, 
lies iſt aus Blumen gemacht — ein gärtneri⸗ 
ſches Wunderwerk in Meer Art. Der Kaiſer 
chien Sl über die Gabe, er ließ ſich jedes 


ander in Mitleidenſchaft zogen? Friedliche Ge⸗ 
bietsabtretung oder Austauſch iſt in der Geſchichte 
ohne dünn verhüllten Druck ſelten ee 
Wir begehen einen Akt der reinen wohlwollenden 
Geſinnung und Freundſchaft. Wir geben frei⸗ 
willig, fat e und in der Ueberzeu⸗ 
ung, daß die Helgoländer nicht unter dem Wech⸗ 
el leiden werden. Die Natur hat dieſen Felſen 
etwa 40 Meilen von der Mündung der Elbe 
hingeſtellt und das beſagt, daß deſſen Einwohner 
mit dem deutſchen Vaterlande vereinigt ſein 
ſollten. Die Helgoländer leben die eine Hälfte 
des Jahres von den deutſchen Badegäſten und 
die andere von den Fiſchen, welche ſie in deut⸗ 
ſchen Gewäſſern fangen. Unſer Beruf war es 
nicht, einen Hafen anzulegen, Dämme in die 
See zu bauen und die Inſel zu befeſtigen. 
f Preußen hat ſchon verſprochen, viel für die Wohl⸗ 
nern der Geſchütze ſetzte den Kaiſer feinen fahrt Helgolands 1 thun, und es hat ſtarke Be⸗ 
auf das neuerworbene Stück Land. weggründe, ſein dat 8 zu halten. en 
\ verſchwindet das letzte Zeichen engliſcher 2 


ini t 


tück dieſer eigenartigen Hautrelief Karte er⸗ 
; ann reichte er der Sprecherin die 
Hand, dankte auf das freundlichſte u d gab Ordre, 
das kleine Blumenwerk zu bewahren. Unter den 
begeiſterten Hurrahrufen der Kinder und des 
Nur dem Schmettern der Muſik, dem 


ö 


che der Brief eines Helgolän⸗ f 
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ſchaft. 
innerung an unſere Regierung, welche nicht 
nur geduldet, ſondern beliebt war. Ueber die 
erfreuliche Zukunft Helgolands hegen wir keine 
Zweifel.“ 


— Die Handelskammer Dort⸗ 
mund kommt in ihrem Bericht für das Jahr 
1889 u. a. auf den von der Freihandelspreſſe mit 
zäher Unermüdlichkeit geführten Sampf gegen 
die Getreidezölle zu ſprechen. Sie weiſt 
zunächſt darauf hin, daß der Beweis, wonach der 
deutſche Arbeiter nach der Einführung der Ge⸗ 
treidezölle im Durchſchnitt billigeres Brod ge⸗ 
geſſen habe, wie vor derſelben, bisher in keiner 
Weiſe entkräftet werden konnte und fährt dann 
fort: Aber wir dürfen auch den Einwand nicht 
unbeantwortet laſſen, daß dieſe Verbilligung in 
den verbeſſerten Transportmitteln und dergleichen 
ihre Urſache habe, und daß wir ohne die Zölle 
und Verbrauchsſteuern noch viel billigere Lebens⸗ 
mittel haben würden, als jetzt, daß der Englän⸗ 
der, Holländer, ja der Ruſſe billigeres Brod eſſe 
als wir. Darauf iſt Folgendes zu erwidern: 
Vor einiger Zeit waren in einem engliſchen 
arbeiterfreundlichen Blatt Klagen zu leſen über 
Tagelöhne für Nähterinnen, die in London z. B. 
11%], Pence, ja ſogar 8 Pence (95 reſp. 67 Pfen⸗ 
nige) Tagelohn und von einem Hemd, welches 
für 1 Mark in London verkauft wird, nur 5½ 
Pfennig Lohn erhalten u. ſ. w. Es wurde ganz 
richtig ausgeführt, daß dagegen nicht eher etwas 


9 zu machen ſei, als bis das Publikum aufhöre, 


auf dieſe Weiſe verbilligte Waare zu kaufen. 
Es gibt keine ſchlagendere Rechtfertigung, keinen 
zwingenderen Beweis für die Nothwendigkeit der 
Getreide⸗ und Nahrungsmittelzölle, als dieſe, wie 
wir glauben, unanfechtbare Behauptung. Denn 
aus Anſtands und Pflichtgefühl wird weder das 
engliſche noch das deutſche noch irgend ein Publi⸗ 
kum der Welt Dinge theuer kaufen, wenn es 
dieſelben billi 
man den Auslaugern der Arbeiter das Handwerk 


legen will, Maßregeln treffen, die den Preis weſtfäliſche Roheiſen⸗Verband und das weſtfäliſche 
ihrer Produkte um mindeſtens ebenſo viel in die Kokes⸗Syndikat haben, wie die „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
Höhe treiben, als ſie den armen Leuten abge⸗ fäliſche Zeitung“ meldet, heute in Bochum eine 
chunden haben. Das iſt zuweilen ſchwer, viel⸗ Vereinbarung über die Kokes⸗Preiſe abgeſchloſſen. 


leicht, namentlich im Inland, kaum möglich. 


Aber gegenüber der auswärtigen Konkurrenz geht Prinzeſſin Wilhelm von Preußen mit ihren rei⸗ 


es eben durch den Eingangszoll, der gerade da⸗ 
von, daß er die einheimiſche Arbeit (auch die der 
kleinen Leute!) gegen Kulilöhne ſchützt, den un⸗ 
populären Namen Schutzzoll erhalten hat! \ 
doch ſelbſt der Schutzmann für gewiſſe Kreiſe 
eine ſehr unpopuläre Einrichtung, 
iſt er nöthig! 


Die Sozialdemokraten und Radikalen wollen ſein. Auf den prächtig geſchmückten Bahnhöfen 
bei uns freilich das Publikum zu dem Anſpruch Roſtocks und Doberans wie in Heiligendamm 
erziehen, Fleiſch, Brod und Weißbrod ꝛc. zu hat ihr die zahlreichſt herzugeſtrömte Bewohner⸗ 
Preiſen zu eſſen, bei denen kein ausreichender ſchaft Mecklenburgs herzlich zugejubelt. Und die 
Lohn für den Bauern, der Vieh züchtet, Korn kaiſerliche Frau hat hier durch ihr huldvolles, 
und Weizen baut, mehr übrig bleibt, da er mit liebevolles Weſen Aller Herzen von Neuem er⸗ 


den halbwilden Bewohnern der ungariſchen und 
ruſſiſchen Pußten und Steppen, den bedürfniß⸗ 
loſen Hindus im Arbeitslohn konkurriren muß. 
Das tft unmöglich; kein großes Kulturvolk hat 
ein Recht darauf, ſich billiger zu nähren, billiger 
zu kleiden und überhaupt ſeine nothwendigen Be⸗ 
dürfniſſe billiger zu beziehen, als ſie in dem 
Lande, in dem es wohnt, herzuſtellen ſind, da 
alle großen Verbrauchsgegenſtände ſo weit wie 
irgend möglich im Lande ſelbſt hergeſtellt werden 
müſſen, um Grund und Boden auszunutzen, das 
Arbeitsbedürfniß und die Gewerbſamkeit der Be⸗ 
völkerung zu befriedigen. Das iſt namentlich be⸗ 
züglich der Getreideproduktion und der Fleiſch⸗ 
e anz unzweifelhaft bei uns Bedürf⸗ 
niß. ... Was aber hier bei Getreide und Vieh 
gegen den Bauern Recht und Pflicht iſt, das iſt 
gerade ſo bei Eiſen und Stahl gegenüber dem 
Hüttenarbeiter, bei Tuch und Geweben gegen⸗ 
über dem Spinner, Weber und Drucker u. ſ. w. 
durch die meiſten Gewerbe gültig. Und es 
würde auch für die armen Nähterinnen gelten, 
die in Berlin ebenſo ausgenutzt werden wie in 
London, wenn es ein ebenſo einfaches Gegengift 
gegen die einheimiſchen Blutegel gäbe wie gegen 
die auswärtigen Das ſind aber Alles in Allem 
ſchon ungefähr 70 Prozent der deutſchen Bevölke⸗ 
rung, und wenn wir alle die andern hinzu rech⸗ 


nen, die außer dieſen noch ein erhebliches Inter⸗ 
eſſe daran habe, daß die Preiſe für ihre Arbeits⸗ zeſſin Eliſabeth von Mecklenburg ⸗ Schwerin 


produkte und damit die Löhne für ihre Beſchäfti⸗ 
gung nicht durch einen maßloſen und vernichten⸗ 
den Wettbewerb auf und unter den Gefrierpunkt 
der Exiſtenzmöglichkeit gedrückt werden — ſo wer⸗ 
den wir reichlich vier Fünftel der Geſammtbevöl⸗ 
kerung herausbekommen, welche ein Intereſſe an 
guten Löhnen für ſich und damit an guten Prei⸗ 
ſen für ihre Arbeitsprodukte haben und die, 
wenn ſie ſelbſt deren erhalten, auch im 
Stande ſind, andern ſolche für deren Arbeit zu 
zahlen. Hohe Löhne und hoher Erwerb bei 
niedrigen Preiſen aber iſt immer nur eine aus⸗ 
nahmsweiſe, und faſt immer eine raſch vorüber⸗ 
gehende Konjunktur. 

„Wer Pe ſich hohen Erwerb und dabei billige 
Preiſe verlangt, der verlangt eben ſchlechten Er⸗ 
werb für andere, und wem die Preiſe für Nah⸗ 
rung, Kleidung und ſonſtigen Hauptbedarf, wie 
ſie ſich als Nothwendigkeit für die deutſche Ar⸗ 
beit und Produktion herausſtellen, zu hoch find, 
der muß es eben einmal probiren, ob es in der 
That, wie der Freihandel den Arbeitern in Wort, 
Schrift und Bild ſo feſt und gediegen verſichert, 
wahr iſt, daß man ſich in Oesterreich und Ruß⸗ 
land, in England, Belgien und Dänemark fo 
ſehr viel behaglicher befindet als bei uns in 
Deutſchland. Wer die Preiſe eines theueren 
Wirthshauſes nicht bezahlen will, der muß eben 
in ein billigeres gehen. Wer aber bislang den 
Verſuch gemacht hat, ſein Glück in der Fremde 
zu ſuchen, weil er draußen goldene Berge erhoffte, 
hat immer gefunden, daß man dort theurer und 


ſchlechter lebt und ſehr viel mehr arbeiten muß frage. 
Das heftige 


als hier, wenn man voran kommen will. 
hindert natürlich diejenigen, welche es für ein 
ehrliches Gewerbe erachten, ſich von der öffent⸗ 


lichen Unzufriedenheit nähren und tragen zu wie vor Den bleibe. 
laſſen, keinen Augenblick, Deutſchland als den Bebel in dieſer 
elendeſten Aufenthalt der Welt darzustellen. Und öffentliche Einladung nicht ergangen war, die 
doch giebt es kein Land, welches beſſer, gerechter Mehrheit auf ſeiner Seite hatte, wurde be⸗ 
und zur Zeit auch noch billiger regiert und ver⸗ ſchloſſen, daß die „Arbeiterzeitung“ Partei⸗Eigen⸗ 
Volk thum werden müſſe. 8 
hätte während zweier Jahrzehnte ſtatt widerwär⸗ tung der Redakteure verurtheilende Reſolution 
Zankes und Streites eine Aera angenommen. 


waltet wird als unſer Vaterland. Unſer 


tigen inneren 
wundervollen, auch geiſtig geſegneten Friedens 


erleben können, wenn es nur die Kraft gehabt 3. internationale Stenographen⸗Kongreß wurde 
hätte, ſich der Störenfriede zu erwehren, die um heute Vormittag im Rathhausſaale von Major N 
ihrer eigenen böſen Wünſche willen ihm ſeine Gack⸗Frankfurt a. M. eröffnet, im Namen des n 1 
wohlverdiente Ruhe nicht gönnen und ſein! Kultusminiſters vom Miniſterialrath Dr. von Kamm zu ſchwellen. Die deutſche Sozialdemo⸗ 


Eines möge beſtehen bleiben, die Er⸗ 


haben kann, man muß alſo, wenn See⸗Offiziers. 


ſt Kaiſerin begrüßen. Die Empfindung, welche 
und trotzdem ſo gut deutſchen Mecklenburger 


| 


Dienſtag, 12. Auguſt 1890. 
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Glück nicht zum Bewußtſein kommen laſſen dür⸗ 
fen. Sie brauchen um ihrer eigenen traurigen 
Exiſtenz willen Unruhe und Unzufriedenheit, die 
Geſchäfte der ehrlichen und fleißigen Leute da⸗ 
gegen brauchen Ruhe, auch endlich einmal in den 
etreidezöllen, die ſeit zwölf Jahren zur Erre⸗ 
gung des Wahlfiebers benutzt werden. 
Zuin, 8. Auguſt. Der Oberpräſident Graf 
v. Zedlitz⸗Trützſchler beſichtigte heute das vor 
Kurzem von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion Sa 
kaufte Rittergut Dziewierzewo, welches die Polen 
die „Perle des Zniner Kreiſes“ zu nennen 
pflegen, beſuchte hierauf den dortigen Propſt 
Stefanski und nahm die Kirche daſelbſt, an 
welcher eine umfaſſende Reparatur vorgenommen 
werden ſoll, in Augenſchein. Alsdann begab ſich 
der Oberpräſident nach dem Rittergut Dobieſzewo, 
um daſſelbe zum Zwecke des Ankaufs für die 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion zu beſichtigen. Dieſes 
Gut hat eine Flächengröße von 596 Hektar und 
iſt zur Grundſteuer mit einem Reinertrage von 
5305 Mark veranlagt. 


Kiel, 10. Auguſt. Der zum Gouverneur 
von Helgoland ernannte Kapitän zur See Wil⸗ 
helm Geiſeler trat am 24. April 1865 als 
Kadett in die preußiſche Marine. Nachdem er 
im Jahre 1881 zum Kapitän⸗Lieutenant avancirt 
war, ging er im April 1882 als Kommandant 
des Kanonenboots „Hyäne“ nach der auſtraliſchen 
Station, wo er ſich auf verſchiedenen Expedi⸗ 
tionen als ein energiſcher und umſichtiger Offi⸗ 
zier bethätigte. Nach zweijährigem Aufenthalt 
in der Südſee in die Heimath zurückgekehrt, 
wurde er am 13. September 1884 zum Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän und erſten Offizier des Artillerie⸗ 
Schulſchiffes „Mars“ befördert. Als Artillerie⸗ 
Offizier vom Platz und Vorſteher des Artillerie⸗ 
Depots zu Wilhelmshafen erfolgte in dieſem 
Frühjahre ſeine Ernennung zum Kapitän zur 
See. Geiſeler hat den Ruf eines ſehr tüchtigen 


Giehrl begrüßt und vom erſten Bürgermeiſter 
Dr. von Widenmayer namens der Stadt will⸗ 
kommen geheißen. um Vorſitzenden wurde 
Major Gack, zu Beiſitzern Geheimrath Hagne⸗ 
Dresden, Direkeor Deſſau⸗Kopenhagen, Direktor 
Markowitz⸗Peſt und Direktor Weber⸗Luxemburg, 
zum Schriftführer Domkapitular Alteneder⸗Paſſau 
gewählt. Direktor Markowitz berichtete ſodann 
über den ungariſchen Stenographenbund, die 
übrigen Vorträge betrafen Geſchichte und Litera⸗ 
tur der Stenographie. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 11. Auguſt. (W. T. B.) Heute 
Nachmittag fand unter allgemeinſter Theilnahme 
der Bevölkerung das feierliche Leichenbegängniß 
Eduard v. Bauernfelds ſtatt. Die Leiche wurde 
in der Stephanskirche eingeſegnet, wo ſich unter 
den Trauergäſten u. a. der Miniſter v. Gautſch, 
der Bürgermeiſter Prix, der Vizepräſident des 
Herrenhauſes Fürſt Czartoriski und der General⸗ | 
intendant der Schauſpiele, Freiherr v. Bezekny 4 
befanden. Am Grabe ſprachen der Direktor des 
Burgtheaters Dr. Burckhard und der Präſident 
der „Concordia“, Profeſſor Wachanex. 

Karlsbad, 9. Auguſt. Heute Nachmittag 

ing ein wolkenbruchartiges Gewitter nächſt 
arlsbad nieder, durch welches ein Hochwaſſer zu 
befürchten war. Mehrere Brücken in den fluß⸗ 
aufwärts gelegenen Ortſchaften wurden fortge⸗ 
riſſen und großer Schaden an Fluren und Aeckern 
angerichtet. Die Tepel ſtieg ſo reißend, daß die 
Geſchäftsleute ihre Läden auszuräumen begannen 
und die Polizei alle Hausbeſitzer und Geſchäfts⸗ 
inhaber vor einer Ueberſchwemmungsgefahr warnte. 
Der Waſſerſtand der Tepel und der Eger iſt ein 
überaus hoher, doch ſcheint keine unmittelbare 
Gefahr mehr vorhanden. 

Meran, 5. Auguſt. In das Berghotel 
„Zum Egger“ auf dem Marlinger Berge ſchlug 
geſtern Nachmittag der Blitz. Etwa 20 Per⸗ 
ſonen, die ſich als Sommerfriſchgäſte dort be⸗ 
fanden, darunter der hieſige Kurvorſteher W. v. 
Pernwerth, der Dekan von Meran und Landtags⸗ 
Abgeordnete Sebaſtian Glatz und Spitalpfarrer 
Tappeiner, wurden jo betäubt, daß fie ſämmtlich 
das Bewußtſein verloren. Ein Mädchen erlitt 
leichtere Brandwunden. Ernſtlich verletzt wurde 
Niemand. ö 

Peſt, 11. Auguſt. Der „Peſter Lloyd“ läßt 
ſich bezüglich der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach 
Rußland aus Berlin Folgendes ſchreiben: Der 
Beſuch am ruſſiſchen Hofe kennzeichnet ſich im 
Unterſchiede von den bisherigen durch die Be⸗ 
gleitung des Reichskanzlers; den hochpolitiſchen 
Deutungen gegenüber kann nicht genug betont 
werden, daß die Reiſe nach Rußland ein auf Ein⸗ 
ladung des Zaren unternommener freundſchaft⸗ 
licher Beſuch iſt. Die Hervorhebung dieſer 
Thatſache iſt wichtig, weil ſie ein Fehlſchlagen 
von Plänen ausſchließt, welche auf eine andere 

pirung der europäiſchen Mächte, etwa auf 
einen Bund mit Rußland gerichtet wären. Ge⸗ 
neral v. Caprivi erſcheint nicht als Unterhändler 
am Hofe des als Leiter der 
deutſchen Politik, der mit dem ruſſiſchen Staats⸗ 
oberhaupte und ſeinen Rathgebern bekannt zu wer⸗ 
den wünſcht. 


Eſſen a. Ruhr, 11. Auguſt. Der rheiniſch⸗ 


Heiligendamm, 9. Auguſt. Nachdem 1885 
zenden Knaben wochenlang in Mecklenburg am 
Oſtſeeſtrande geweilt, durften wir ſie geſtern in 
unſerem Lande zum erſten Mal als deutſche 


Ihre Majeſtät von dieſer Begrüßung durch die 
eſtern mitge⸗ 
nommen, dürfte der Kaiſerin ſicher eine liebe 


obert. 

Ihre Majeſtät fuhr, von Stralſund kom⸗ 
mend, kurz nach 3 Uhr Nachmittags im Roſtocker 
Friedrich⸗Franz⸗Bahnhof ein. Hier ließ ihr die 

tadt durch Bürgermeiſter Maßmann ein 
Roſenbouquet überreichen, überdies nahm Ihre 
Majeſtät von der Gemahlin des Kommandeurs 
unſeres 90. Regiments, Frau Oberſt v. Schmidt, 
eine Blumenſpende entgegen, unterhielt ſich auch 
huldvoll mit dem Stadtkommandanten Oberſt 
v. Preſſentin, dem preußiſchen Konſul, Bank⸗ 
direktor Koſſel, und dem Reichsbankvorſtand 
Drahn. Das Ergreifendſte aber war auf Hin⸗ 
und Rückfahrt der laute Jubel der Bevölkerung 
in Roſtock und Doberan, ſo daß ſich Ihre Ma⸗ 
jeſtät vor den Menſchenmengen vielmals freudig 
dankend verneigte. In Doberan, wo Ihre Ma⸗ 
jeſtät ebenfalls von der Stadt und vom Töch⸗ 
terchen des Amtsraths v. Bülow Blumenſpenden 
annahm, begrüßte die Tochter der Königin Luiſe, 
unſeres erſten Kaiſers greiſe Schweſter Alexan⸗ 
drine, die Gemahlin ihres Urgroßneffen, und fuhr 
mit ihr durch die freudig erregten Menſchen⸗ 
maſſen auf blumenbeſtreuten Wegen nach Heili⸗ 
gendamm zum Beſuch der übrigen Fürſtlich⸗ 
keiten. Dann fuhren die Kaiſerin und die 
Großherzogin⸗Mutter in die Villa der Großher⸗ 
ein Marie, wo ein Diner von 12 Gedecken 
ſtattfand. An dieſem Diner nahmen u. A. Prin- 


Belgien. 

Die belgiſchen Sozialrevolutionäre haben es 
über die Maßen eilig, den unangenehmen Ein⸗ 
druck, den der herzliche, dem deutſchen Kaiſer in 
Oſtende bereitete Empfang bei der nouvelles 
couches sociales der franzöſiſchen Republik her⸗ 
vorgerufen hat, durch ein unantaſtbares Zeugniß 
ihres eigenen Wohlverhaltens nachträglich, ſo gut 
es gehen will, auszutilgen. Zu dieſem Behufe 
haben ſie eine Maſſenkundgebung des Janhagels 
ad majorem gloriam des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts in Scene geſetzt, deren wahre Tendenz 
durch die begleitenden Rufe: „Nieder mit dem 
Könige, es lebe die Republik!“ für Jedermann 
fattfam dargethan wird. Der gefaßte Beſchluß, 
vom Könige Leopold die Einführung dieſes Wahl- 
modus zu „verlangen“ und ihm daſſelbe als 
Parole des Landes“ vorzuſtellen; der fernere 
Beſchluß, im September einen „Kongreß“ behufs 
Einleitung eines allgemeinen Streiks zu berufen, 
endlich die Erklärung mehrerer Redner, „der 
geſetzmäßige Weg müſſe den ungeſetzmäßigen Maß⸗ 
regeln Platz machen, das Volk ſei ſonverän und 
müſſe gehört werden,“ zeigt mit unheimlicher 
Deutlichkeit, wohin die ſozialiſtiſche Propaganda 
unter der belgiſchen Arbeiterbevölkerung ſteuert. 
Damit der Groteske auch die Blasphemie nicht 
fehle, läßt der Telegraph die Anſtifter ver revo⸗ 
lutionären Kundgebung im Parke von St. Gilles 
zu Brüſſel einen „feierlichen“ (22) Eid leiſten, 
nicht zu ruhen, bis das allgemeine Stimmrecht 
in Belgien eingeführt ſein werde. Dieſer letztere 
Theaterkoup à la francaise, der nur auf wallo⸗ 
niſche Fransquillons berechnet geweſen ſein kann, 
ſcheint darzuthun, daß das vlämiſche Bevölke⸗ 
rungselement dem wüſten Treiben der Kommu⸗ 
niſten und Anarchiſten einſtweilen noch fern ſteht 
— auf wie lange, entzieht ſich freilich der Be⸗ 


(welche morgen ihr 21. Lebensjahr vollendet), 
die Fürſtin von Schwarzburg⸗Rudolſtadt nebit 
Tochter Thekla und die Herzöge Adolf, Friedrich 
und Heinrich von Mecklenburg- Schwerin Theil. 
Am Abend fuhr Ihre Majeſtät weiter nach der 
Reichshauptſtadt. 

Helgoland, 11. Auguſt. Das Manöver⸗ 
geſchwader hat mit den Aviſos und der Torpedo⸗ 
flottille in der vergangenen Nacht die Küſte von 
Helgoland wieder verlaſſen. Die zurückgelaſſene 
deutſche Wache beſteht aus 1 Unteroffizier und 
10 Matroſen. 

Dresden, 11. Auguſt. (W. T. B.) Das 
Kriegs⸗Miniſterium macht bekannt, daß der König 
in Betreff des 1874 geſtifteten Exinnerungs⸗ 
kreuzes für Theilnahme an dem Feldzuge von 
1849 in Holſtein nunmehr die Stiftung von urtheilung. Deſto unumſchränkter ſcheint die von 
Erinnerungskreuzen verfügte für Diejenigen, welche, den Thron⸗ und Verfaſſungsfeinden geübte Herr⸗ E. 
ohne an jenem Feldzuge betheiligt geweſen zu ſchaft über die Gemüther in den walloniſchen 
fein, während deſſen Dauer im aktiven Dienſt Landestheilen zu fein, welch letztere, wie erinner⸗ 
geſtanden, und für Diejenigen, welche nachweis⸗ lich ſein wird, ſeit Monaten gleichzeitig auch mit 
lich in den Jahren 1863 und 1864 an der den Franzoſen direkt in zwangloſeſter Weiſe ge 
Bundes » Exekution in Holſtein theilgenommen. liebäugelt haben. Ueber eine ganze Reihe be- 
Diejenigen Berechtigten, welche außerhalb Sach⸗ ſonders charakteriſtiſcher Symptome der franzöſi⸗ 
ſens wohnen, haben fi mit ihren Anſprüchen ſchen Propaganda in Belgien, vorweg in der 
an das Kriegs⸗Miniſterium, alle übrigen Be⸗ Landeshauptſtadt Brüſſel ſelbſt, konnten wir un⸗ 
rechtigten an die betreffenden Bezirks⸗Kommando's längſt zu wiederholten Malen berichten. Nach 
zu wenden. alledem nimmt ſich die Lage in Belgien zur Zeit 

Dresden, 11. Auguſt. Geſtern fand hier einigermaßen ungemüthlich aus; das geſetzwidrige 
eine ſozialdemokratiſche Volksverſammlung ſtatt, Treiben der ſozialrevolutionären Hetzer und 
Abe er der Reichstagsabgeordnete Bebel er-| Schüirer hat ſchon mehrfache Kataſtrophen über 
chienen war. Zur Erörterung ſtand die Zeitungs⸗ die belgiſchen Arbeiter gebracht und dem indu⸗ 
ſtriellen Organismus des Landes ſchwere Wun⸗ 
den geſchlagen. Wenn die Leute trotzdem immer 
von neuem den demagogiſchen Charlatanen Gehör 
leihen, ſo beweiſt das einmal, daß die von ihnen 
Wa üblen Erfahrungen noch nicht gründe 
ich, nicht ernüchternd genug waren, und zweitens, 
daß ihnen von auswärts her gerade jetzt, nach der 
Oſtender Mougrchenbegegnung, das Stichwort: 
allgemeines Stimmrecht oder Anwendung unge⸗ 
. Maßregeln, ſoufflirt wird. 3 guter⸗ 
etzt wird auch der Umſtand nicht überſehen wer⸗ 
den dürfen, daß der Ablauf des Sozialiſtengeſetzes 
in Deutſchland, der den ſämmtlichen internatio⸗ 
nalen „Genoſſen“ als ein glänzender Sieg ihrer 
Sache geſchildert worden iſt, das ſeinige dazu 
beiträgt, dem belgiſchen Kommunardenthum den 


1 7 Bebel und ſeine Anhänger richteten 
ngriffe gegen die „Sächſiſche Arbeiter⸗ 
une und deren Redaktion. Vor allen Dingen 
önne nicht geduldet werden, daß das Blatt nach 
Da Herr 


erſammlung, zu der eine 


Auch wurde eine die Hal⸗ 


München, 11. Auguſt. (W. T. B.) Der 
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kratie gilt den Belgiern in vieler Hinſicht als 
ein nacheifernswerthes Vorbild; die Erfolge der 
erſteren bei den Reichstagswahlen am 20. Fe⸗ 
bruar wurden von den Genoſſen in Belgien bei⸗ 
nahe als eigene Erfolge gefeiert; was Wunder, 
wenn ſie jetzt, am Vorabende des Ablaufes der 
deutſchen Ausnahmegeſetzgebung, allen Ernſtes 
meinen, auch ihre Zeit ſei gekommen, und wenn 
fe demgemäß mit offenen Drohungen an die 

reſſe des Monarchen, mit Verfaſſungsbruch und 
Landesverrathsanwandlungen debütiren! Denn 
daß, wenn den „feierlichen Eidesleiſtern“ im 
— von St. Gilles zu dem Willen auch die 

acht gegeben wäre, Belgien keine Minute 
länger weder monarchiſch noch unabhängig blei⸗ 
ben, ſondern in die eugſte Gemeinſchaft mit dem 
ebenfalls ſozialrevolutionirten Frankreich gezwun⸗ 
en werden würde, bedarf wohl keiner näheren 

legung. Ohne gerade dem Beſtand des 
Staates, der Erhaltung des europäiſchen Frie⸗ 
dens unmittelbar bedrohlich zu ſein, bildet das 
Treiben der belgiſchen Revolutionspartei gleich⸗ 
wohl eine eindringliche Mahnung für die leiten⸗ 
den Staats⸗ und Geſellſchaftskreiſe aller Orten, 
da daſſelbe bei der geringſten ihm gegenüber be⸗ 
wieſenen Schwäche im Handumdrehen gemein⸗ 
gefährlich werden könnte. 


Frauk reich. 

Paris, 11. Auguſt. (W. T. B.) Wie der 
„Temps“ vernimmt, haben die hier verſammelten 
Generalkonſuln der Vereinigten Staaten ihre Be⸗ 
rathungen über die Mac Kinley⸗Bill beendet und 
beſchloſſen, bei Anwendung derſelben Milde⸗ 
rungen anzuempfehlen. Miniſter Ribot ſoll hier⸗ 
von durch den Geſandten Whitelaw⸗Reid ver⸗ 
ſtändigt werden. 


Italien. 

Nom, 11. Auguſt. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen hegt man die Ueberzeugung, daß der 
geſtrige Wahlſieg des regierungefreundlichen 
Grafen Antonelli als eine Niederlage des Kabi⸗ 
nets anzuſehen ſei. Selbſt die miniſterielle 
„Opinione“ giebt der Regierung den Rath, fie 
möge ſich nicht etwa der Täuſchung hingeben, 
als ob das Ergebniß dieſer Wahl einen Sieg für 
fie bedeute. Viele haben geſtern ihre Stimme 
für Antonelli lediglich aus politiſchen Rückſichten 
abgegeben, nicht etwa aus Sympathie für den 
Kandidaten der Regierung. Die geſtrige Wahl 

übrigens klar gezeigt, wie ausgezeichnet die 
8 iſt, über welche die Radikalen ver⸗ 

gen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. Auguſt. Der Bürgermeiſter 
von Limerick, O Donnell, und mehrere Stadt⸗ 
räthe wurden geſtern aus dem dortigen Zweig⸗ 
verein der National⸗Liga ausgeſtoßen, weil ſie in 
der letzten Stadtraths⸗Sitzung nicht für eine Re⸗ 
ſolution zu Gunſten Dillons in deſſen Streit 
mit dem Biſchof von Limerick geſtimmt hatten. 

London, 11. Auguſt. (W. T. B.) Ober⸗ 
haus. Lord Salisbury legte das engliſch⸗f anzö⸗ 
ſiſche Abkommen betreffs der reſp. Intereſſen⸗ 
Sphären in Afrika vor und erklärte: Erſtens 
ſolle das Abkommen nur die Zweideutigteit in 
der Stellung Englands zu Sanſibar und Frank⸗ 
reichs zu Madagaskar beſeitigen; praktiſch habe 
das Abkommen in dieſer Beziehung nicht viel 
Wirkung. Zweitens ſei es erwünſcht geweſen, 
Angeſichts der modernen Lehre von dem Rechte 
— das Hinterland, welche Frankreich gewiſſer⸗ 


alſo eingeführten Waffen nicht mehr wie ehemals 
Ausſchuß und veralteten Syſtems ſind; heutzu⸗ 


wehre in großer Menge eingeführt. Der Preis 
ſolcher Waffen in Sanſibar iſt außerordentlich 
hoch. Waffen und Kriegsmunition werden von 
Sanſibar nach der Küſte als Kontrebande auf 
einer weiten Küſtenſtrecke in folgender Weiſe ein⸗ 
geführt, wie dem Colonel Smith ein indiſcher 
Kaufmann mitgetheilt hat: Viele Leute kommen 
nach Sanſibar und kaufen von den Indiern ein, 
zwei, drei oder vier Gewehre nebſt Pulver. Die 
Waffen werden dann in die Barken gebracht und 
dort in geheimen Behältniſſen verborgen, welche 
an den Seiten und auf dem Boden der Schiffe 
angebracht ſind. Das Pulver wird in Oelfäſſern 
mit doppeltem Boden fortgeſchafft; zwiſchen dieſem 
doppelten Boden iſt Oel, das Pulver befindet ſich 
im Innern. Wenn nun die Zollwächter die 
Schiffe unterſuchen und die Fäſſer ſchütteln, ſo 
hört man die Bewegung des Oels, und von dem 
wahren Inhalt der Fäſſer erfahren ſie nichts. 
Viele Waffen werden auch unter der Maſſe anderer 
Waaren in den arabiſchen Dhaus verborgen. 
Was bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge 
die Ueberwachung dieſer Ausfuhr von Waffen und 
Munition ſehr ſchwierig macht, iſt der Umſtand, 
daß man ſie in den Dhaus nach jedem beliebigen 
Küſtenpunkte bringen kann. Sobald ſie in San⸗ 
ſibar den Eingangszoll bezahlt haben, entziehen 
ſie ſich jeder weiteren Ueberwachung. Das ein⸗ 
zige Mittel, dieſe Kontrebande zu verhindern, iſt 
ein abſolutes Verbot des Handels überhaupt; die 
Ueberwachung iſt unmöglich. 


Amerika. 

Newyork, 11. Auguſt. 
Heizer der Hudſon⸗River⸗Strecke von der New: 
vork⸗Zentral⸗Reilway haben ſich den Streikenden 
angeſchloſſen. Au 1000 Poliziſten ſind auf der 
nördlichen Hauptſtrecke aufgeſtellt, um etwaige 
Verſuche der Ausſtändigen, den Verkehr zu un⸗ 
terbrechen, zu verhindern. Den Weg nach De⸗ 
witt in der Nähe von Syracuſe haben die Strei- 
kenden blockirt. Die Direktoren der Bahn haben 
bis jetzt alle Vorſchläge zu einer ſchiedsrichter⸗ 
lichen Beilegung zurückgewieſen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Auguſt. Die Schützen⸗Kom⸗ 
pagnie der Bürger veranſtaltete geſtern und vor⸗ 
geſtern in ihrem Schießpark bei Nemitz ein Sil⸗ 
ber⸗ und Konkurrenz⸗Schießen, bei welchem die 
Betheiligung eine überaus rege war und auch 
außer der nächſten Umgebung von Stettin aus 
Berlin, Stargard, Labes, Paſewalk und Königs⸗ 
berg⸗Nm. Schützen anweſend waren und ſich leb⸗ 
haft an dem Schießen betheiligten. Beſonders 
zeichneten ſich die Stargarder Schützen aus, welche 
auch eine größere Anzahl Preiſe einheimſten. 
Beim Silberſchießen erhielt am Sonntag Herr 
Dekorateur Sudrow⸗ Stettin, am Montag 

rr Kaufmann Eßmann⸗Stargard den erſten 

reis. Intereſſant war das Freihand⸗Schnell⸗ 
feuer, welches geſtern Nachmittag ſtattfand und 
bei welchem drei Ehrenbecher ausgeſetzt waren. 
Bedingung waren 50 Punkte, dieſelben wurden 
von Herrn Küßhauer⸗Stettin in 12 Minu⸗ 
ten, von Herrn M. Krüger ⸗Stettin in 13 
Minuten und von Herrn Nickel ⸗Stetttin in 
15 Minuten geholt. Dieſe Herren erhielten auch 
die Ehrenpreiſe. 

— Am 18. November d. J. feiert Herr 


maßen berechtigte, ſüdlich feiner mittelländiſchen Generallieutenant z. D. Graf von Kanitz auf 


Beſitzungen ſoweit vorzudringen als ihm beliebte, 
eine ee ziehen, e de un 
häre nkreichs und der Niger⸗Kompagnie zu 
— der Letzteren ſolle bei Spire 9p der 
Details Seketa zuerkannt werden. Durch Noten- 
austauſch erkannten Frankreich und England an, 
daß das Abkommen keinerlei Rechte der Türkei 
auf die Länder ſüdlich von Tripolis berührt. In 
Betreff der englisch franzöſiſchen Beziehungen 
und Einflußſphären in anderen Theilen von 
Afrika werde eine gemiſchte Kommiſſion im 
bſte verhandeln, aber zu ihren Beſchlüſſen 

ei beiderſeitige Zuſtimmnng erforderlich. N 
Lo ‚, 11. Auguſt. In der Artilferie- 
Kaſerne zu Chatam wurden neuerdings die 
ferdegeſchirre zerſchnitten; ein Theil der Mann⸗ 
aft iſt deſertirt. a 
Die Haltung der Streikenden in Wales iſt 
2 drohend geworden, daß zwei Regimenter dahin 


eordert werden mußten. 

Birmingham, 11. Auguſt. (W. T. B.) 
Kardinal Newman iſt in Edgbaſton an der Lun⸗ 
genentzündung ſchwer erkrankt; derſelbe erhielt 
die letzte Oelung und ſein Zuſtand ſoll bedenk⸗ 


lich ſein. 
ham, 11. Auguſt. (W. T. B.) 
Kardiral Newman iſt hier 9 
Sheerneß, 11. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Kreuzer „Calhpfo“ iſt mit dem Gouverneur 
Barkley von Helgoland hier eingetreffen. 


Rußland. 

Riga, 9. Auguſt. Die den evangeliſchen 
Pfarrern in ten baltiſchen Provinzen gehörigen 
ländlichen Grundſtücke waren bisher, wie alle 

iſtlichen Güter, von der Zahlung unmittelbarer 
hi aben befreit. Dieſes Privilegium, das den 
bei en Heißſpornen längſt ein Dorn im Auge 
war, ſoll nun aufgehoben und die Pfarrlände⸗ 
reien ebenſo wie andere Liegenſchaften zur Zah⸗ 
fung von Abgaben herangezogen werden. Die 
vom Finanzminiſterium angeordneten Ermitte⸗ 
lungen ſollen ergeben haben, daß die Güter ſehr 
bedeutende Einnahmen bringen und ſich daher zur 
Abgabenzahlung ſehr wohl eignen! 


Griechenland. 

Athen, 11. Auguſt. (W. T. B.) Zum 
Kriegsminiſter iſt Tſancado, zum Unterrichts⸗ 
miniſter Canacaris ernannt. Das Kabinet iſt 
nunmehr wieder vollzählig. 


Afrika. 


Einem Berichte des engliſchen General⸗ 
konſuls in Sanſibar, Kolonel Evan Smith, an 
Lord Salisbury ſind folgende Angaben zu ent 
nehmen: „Die ſchätzungsweiſe Menge von Wafſen 
und Munition, welche vom 1. Januar bis zum 
23. Juni 1888 nach Sanſibar eingeführt iſt, 
beträgt: Feuerwaffen von allerhand Syſtemen 
37,441, Piſtolen 188, Kugeln 1,000,000, Zünd⸗ 
hütchen 3,100,000, Patronen 70,000, Schieß⸗ 
ulver 69,350 Pfund. Weiterhin erwartet man 

Tag neue, ſehr bedeutende Zuſendungen, 


5 namentlich eine Sendung von 800 Revolvern, 


5000 Flinten und etwa 200,000 Pfund Pulver. 
Von den indiſchen Kaufleuten (britiſchen Unter⸗ 
thanen) erhalten die Araber und die 2 
im Innern Waffen und Munition; nachdem für 
die 1 * in Sanſibar ein Eingangszoll be 
iſt, werden ſie nach dem Feſtlande überge⸗ 

rt, ohne daß ſich jemand um ihre Menge 
ert, noch um die Orte, wohin ſie gebracht 
werden. Man kann behaupten, daß in jedem 
Jahre von der oſtafrikaniſchen Küſte 80- bis 
100,000 Feuerwaffen aller Art nach Afrika ein⸗ 
werden, und zwar ſchon ſeit einer ar 

don Jahren. Ferner iſt zu bemerken, daß die 


— 2 


en bei Anklam den Tag, an welchem 
er vor 50 Jahren in die preußiſche Armee eintrat: 
Wilhelm Graf von Kanitz, geboren zu Stettin 
am 15. Auguſt 1822, trat am 18. November 
1840 bei dem erſten Garde Regiment z. F. ein, 
wurde 1853, nach verſchiedenen Abkomman⸗ 
dirungen, Premierlientenant und 1856 Haupt⸗ 
mann. 1860 zum Major und Flügel⸗Adjutanten 
ernannt, machte er 1864 den Krieg gegen 
Dänemark und 1866 den Feldzug gegen Oeſter⸗ 
reich im königlichen Hauptquartier mit und 
wurde durch die Verleihung des Ritterkreuzes 
des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
mit Schwertern ausgezeichnet. 1866 wurde 
Graf von Kanitz Oberſt und Kommandeur des 
2. Garde Regiments z. F. und führte dieſes 
Regimen. am 18. Auguſt 1870 zu dem blutigen 
Siege bei St. Privat, wobei er ſelbſt eine ſchwere 
Verwundung davontrug. Von dieſer wiederher⸗ 
geſtellt, übernahm er die Führung der 3. Garde⸗ 
Infanterie ⸗ Brigade bei der ruhmreichen Er⸗ 
ſtürmung von Le Bourget am 30. Oktober 1870. 
Das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe, ſowie viele 
andere hohe Kriegsorden wurden dem Oberſten 
Grafen von Kanitz zu theil. 1871 wurde er 
General-⸗Major, Kommandeur der 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade und mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte der Kommandantur Potsdam be⸗ 
auftragt und trat 1874 unter Verſetzung zu den 
Offizieren & la suite der Armee in den Ruheſtand, 
1875 erhielt er den Charakter als General⸗ 
Lieutenant. Außer den genannten Orden beſitzt 
er den Krouen⸗Orden 1. Klaſſe, den Rothen 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer: 
tern am Ringe, das Komthurkreuz des könig⸗ 
lichen Hausordens von Hohenzollern mit Schwer⸗ 
tern am Ringe, das mecklenburgiſche Militär⸗ 
Verdienſtkreuz 1. Klaſſe. den ruſſiſchen Stanis⸗ 
lausorden 1. Klaſſe mit Schwertern und andere 
hohe Orden. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts 
v. Stephan erläßt folgende Bekanntmachung: 
Auf der Inſel Helgoland iſt für den Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verkehr mit dem 10. d. M. ein 
kaiſerlich deutſches Poſtamt in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten. Von demſelben Zeitpunkt ab finden auf 
den Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verkehr Helgolands 
die in Deutſchland gültigen Tarife Anwendung; 
insbeſondere unterliegen Poſtſendungen und Tele⸗ 
gramme zwiſchen Helgoland und Deutſchland den 
inneren deutſchen Taxen. Die Frankirung der 
auf der Inſel Helgoland zur Auflieferung kom⸗ 
menden Poſtſendungen erfolgt durch Werthzeichen 
der Wings Reichs⸗Poſtverwaltung. 

— Nach einem Beſcheide des Unterrichts⸗ 
Miniſteriums auf eine Beſchwerde haben ſich 
die Lehrer der Empfehlung beſtimmter 
Schreibhefte für Schulkinder, ſowie der 
Zurückweiſung minder guter Hefte, wenn dieſel⸗ 
ben nur brauchbar und im Allgemeinen zweck⸗ 
mäßig ſind, zu enthalten. 

— Die deutſchen Gewerkvereine ſind von 
einem ſchweren Verluſt betroffen worden. 
Mitbegründer dieſer über ganz Deutſchland ver⸗ 
breiteten Arbeiterorganiſation, Wilh. Lippe, 
iſt im Alter von 62 Jahren am 4. Auguſt ver⸗ 
ſtorben. Zehn Jahre lang ſtand er neden dem 


Anwalt Dr. Max Hirſch als Vorſitzender des 


Zentralraths an der be der deutſchen Ge⸗ 
werkvereine, und die Umſicht, mit der er ſein 
Amt verwaltete und feine opferw llige Thätigkeit 
haben dem Verbande gar manchen treuen Freund 
zugeführt. Nachdem er mehrere Jahre Haupt⸗ 
kontrolleur der Verbandskaſſe geweſen, wählte 
ihn die letzte Generalverſammlung des Gewerk⸗ 
vereins der Bauhandwerker zum Schatzmeiſter. 

— Die Jahresverſammlung der Freunde 
der poſitiven Union in Pommern findet am 


8 


(W. T. B.) Die 


Der 


Dienſtag, 9. September, in Paſewalk ſtatt. tember⸗Oktober 183—183,50 bez., per Oktober⸗ 


ji Aus der Tagesordnung heben wir folgende Vor⸗ November 
tage werden Präziſionswaffen und Hinterladerge⸗ träge hervor: Wie weit find wir mit den Be⸗ Dezember — 
ſtrebungen für die Selbſtſtändigkeit der evan⸗ B., 183 G. 


geliſchen Kirche gekommen? — Die Stellung 


der Kirche zur Sozialdemokratie. 


P. Pfeiffer⸗ 130 —156 bez., 


182 B. u. 


G., per November⸗treidemarkt. ( 
„, per April⸗Mai 1891 183,50 vag, 
per 


Paris, 11. ch 

R lußbericht.) Weizen 
per Auguſt 25,70, per September 25,00, 
eptember⸗ Dezember 24,80, per November⸗ 


Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko Februar 24,70. Roggen ruhig, per A.ıguft 


ſpäter 158 bez., per Auguſt 


Nörenberg. — Nach der Verſammlung findet —,—, per Auguſt⸗September 156 nom., per 
eine Beſichtigung der Kirchen und der Anſtalten September ⸗ Oktober 154 154,50 —154 bez., 


der innern Miſſion ſtatt. Eröffnet und geleitet per Oktober⸗ November 151 B. u. 
wird die Verſammlung durch den Vorſitzenden November ⸗ Dezember 149,50 B. u. 


Sup. Eichler. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Johannes Hagemann hierſelbſt, in Firma 
Johannes Hagemann u. Comp. iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet, der Kaufmann H. Fritze 
iſt zum Verwalter der Maſſe ernannt. Konkurs- 
forderungen find bis zum 19. September bei 
dem hieſigen Amtsgericht anzumelden. 

— In der Zeit vom 3. bis 9. Auguſt 
ſind hierſelbſt 43 männliche und 22 weibliche, 
in Summa 65 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 39 Kinder unter 5 
und 10 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 21 an Durchfall reſp. 
Brechdurchfall, je 4 an entzündlichen und 
chroniſchen Krankheiten, 3 an Grippe, je 2 an 
Abzehrung und Gehirnkrankheiten, und je 1 an 
Lebensſchwäche, Krämpfen und Schwindſucht. 
Von den Erwachſenen ſtarben 5 an Schwind⸗ 
ſucht, 4 an Krebskrankheiten, je 2 an Rheuma⸗ 
tismus, organiſchen Herzkrankheiten, Gehirnkrank⸗ 
heiten, entzündlichen und chroniſchen Krankheiten, 
und je 1 an Typhus, Geſchlechtskrankheit, Alters⸗ 
ſchwäche und in Folge von Selbſtmord. 


Eingeſandt. 

Die Gehaltserhöhungen für die unteren Be⸗ 
amten ſind wohl allſeitig mit Freuden begrüßt 
worden, aber es giebt noch Beamte, denen eine 
ſolche nicht zukommt, obwohl dieſelben nur ein 
Gehalt beziehen, welches den heutigen Zeitver⸗ 
hältniſſen in keiner Weiſe entſpricht und auch in 
keiner Weiſe für den nothwendigen Lebensunter⸗ 
halt ausreicht. Ich meine die Stettiner Polizei⸗ 
Revierſchreiber; dieſelben erhalten bei einer täg⸗ 
lichen Dienſtzeit von 7—12 Uhr Mittags und 
von 2—7 Uhr Abends einen monatlichen 
Gehalt von — 36 Mark (10, dabei dürfen 
dieſelben keine Nebenbeſchäftigungen übernehmen. 
Ich glaube, dieſe Summe iſt doch etwas zu 
knapp bemeſſen und wäre es an der Zeit, wenn 
auch dieſe Revierſchreiber mit einer Erhöhung 
bedacht würden. W. St. 


Aus den Provinzen. 


Fiddichow. Dem Ackerbürger Herrn Herm. 
Gloede hierſelbſt iſt von Sr. Excellenz dem Herrn 


Oberpräſidenten der Provinz Pommern das An⸗ 5 
erkennungs⸗Diplom für Förderung der Intereſſen d 


der vaterländiſchen Geſchichtsforſchung zur blei⸗ 
benden Erinnerung urkundlich ausgefertigt. 


Neu⸗Meddevitz, 9. Auguſt. Ein wenig be⸗ 


neidenswerthes Loos iſt den hieſigen Fiſchern be⸗ 
ſchieden. Während ſie in früheren Jahren circa 
1000-1500 Mark verdienten, hatten ſie in den 
letzten Jahren kaum das trockene Bred. Auch 
in dieſem Jahre hat die Reuſenfiſcherei (Derings⸗ 
fang) von Mitte März bis Ende Juni ſehr 
wenig gebracht; noch weniger lohnend iſt die 
Garne und Manzenfiſcherei. Die bittere Noth 
zwingt die Leute, ihre Netze zu verlaſſen, um 
als Ernte⸗Arbeiter den Hunger der Ihrigen zu 
ſtillen. 

Köslin, 11. Auguſt. Herr Staatsanwalt 
Blume zu Hildesheim iſt zum Erſten Staats- 
anwalt hierſelbſt ernannt worden und wird ſein 
Amt am 1. Oktober d. Js. antreten. 


* Prenzlau, 11. Auguſt. Ein verhäng⸗ 
nißvoller Streik iſt in unſerer Stadt ausge⸗ 
brochen, durch welchen die geſammte Einwohner- 
ſchaft in Mitleidenſchaft gezogen iſt, die hieſigen 
Fleiſchermeiſter haben nämlich mit dem heutigen 


Tage ihre Arbeit eingeſtellt. Dieſelben ſind nicht 


mit allen Punkten der hieſigen Schlachthaus⸗ 
ordnung einverſtanden, der Magiſtrat glaubt den 
Wünſchen der Fleiſcher nicht nachkommen zu 
können und ſo haben Letztere einen Streik in 
Scene gejegt und kein Mitglied der hieſigen 
Fleiſcher „Innung darf bei hoher Strafe ein 
Stück Vieh ſchlachten bis der Magiſtrat nachge⸗ 
eben hat. Ueber ihre Wünſche macht die 
leiſcher⸗Innung folgendes bekannt: 

„Bald nach Eröffnung des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes fanden die Schlächter Grund zu Be⸗ 
ſchwerden, insbeſondere deswegen, weil dieſelben 
die Einrichtungen daſelbſt den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen nicht angepaßt vorfanden. Jetzt haben die 
Schlächter um Hülfe ſuchend ſich an den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten gewendet und ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ferner nicht mehr zu ſchlachten oder 
ſchlachten zu laſſen, bis vorläufig folgende drei 

unkte gewährt ſeien: 1. Daß ferner auch des 

onnabend⸗ Nachmittags und des Mittwochs⸗ 
Nachmittags geſchlachtet werden könne. 2. Daß 
in den Viehſtällen von Morgens 5 bis Abends 
10 Uhr Schlachtvieh eingeſtallt werden könne. 
3. Daß auf Verlangen eine Superreviſion über 
beanſtandetes Vieh und Fleiſch durch den Kreis⸗ 
thierarzt oder einen höheren Beamten der 
königlichen Thier⸗Arzneiſchule zu Berlin ge⸗ 
ſtattet ſei!“ 5 

Den größten Schaden bei der Sache hat 
natürlich das hieſige Publikum, denn dies muß 
ſchließlich voch die Koſten des Streiks bezahlen. 
Für morgen Abend iſt bereits eine öffentliche 
eee einberufen, in welcher be⸗ 
rathen werden ſoll, welche Mittel und Wege von 
den Konſumenten zu ergreifen ſind, um der 
jetzigen Fleiſchbertheuerung vorzubeugen. 


Schiffsbewegung. 
Bremen, 9. Auguſt. Der Schnelldampfer 
. — 9 4 Ringk, 1 0 ing 
Lloyd emen, we am 30. 
Juli von Bremen und am 31. Juli von 
Southampton abgegangen war, iſt geſtern um 
4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork an⸗ 
gekommen. 
London, 11. Auguſt. Der Union⸗Dampfer 
„Anglian“ iſt heute auf der Ausreiſe in Cape⸗ 
town angekommen. 


Aus den Bädern. 


Helgoland, Die am 7. Auguſt ausgege⸗ 
bene Nr. 29 der „Helg. Fremdenliſte“ verzeich⸗ 
net als eingetroffen bis zum 3. Auguſt 5392 
Perſonen. 

Teplitz. Die am 6. Auguſt ausgegebene 
Nr. 80 der Kurliſte von Teplitz und Schönau 
verzeichnet als eingetroffen bis zum 6. Auguſt 
5477 Perſonen in 3586 Parteien. 


Börfen - Berichte. 

Stettin, 12. Auguſt. Wetter: Leicht be⸗ 
wölkt. Temperatur + 18° Reaumur. Baro⸗ 
rn 575 9 SW. 8 

eizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
185-190 bez., per Auguſt 190 G., per Sep⸗ 


pe 


— 


G., 
G., 


per 
per 
April⸗Mai 1891 149,50 —150 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer Into pommerſcher alter 160 bis 
170 bez., neuer 140—147 bez. 

Nüböl höher, per 100 Kilogramm loko o F. 
bei Kl. 60,50 B., per Auguſt 59,50 B., per 
September⸗Oktober 58,00 B. i 

Spiritus ſtill, per 10,000 Liter? % loko 
o. F. 70er 38,80 nom., do. 50er 58,60 nom., 
per Auguſt 70er —,—, per Auguſt⸗September 
70er 37,80 bez., per September⸗Oktober 70er 
36,80 nom., per November⸗Dezember 70er 34,00 
B., per April⸗Mai 1891 70er —,—. 

m loko —,— verzollt. 

Rübſen loko und ſucceſſive Lieferung nach 
Qualität 205—222 bez., feuchter —,—. 

Raps loko und ſucceſſive Lieferung nach 
Qualität 215 —233 bez., feuchter —,.—. 

Angemeldet: — Ztr. Weizen, 2000 Ztr. 


vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 


15,00, per November⸗Februar 15,50. Mehl 
ruhig, per Auguſt 59 00, per September 57,3), per 
September⸗Dezember 56,60, per er e 
bruar 55,60. Rüböl ſteigend, per Auguſt (4,75, 
per September 64,75, per September ⸗ Dezember 
64,50, per Januar⸗April 63,00. Spiritus 
ruhig, per Auguſt 35 50, per September 36 25, 
per September⸗Dezember 36,75, per Ju nuar⸗ 
April 37,75. — Wetter: Bedeckt. 


8, 11. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 


Kours v. 9. 

3% amortifirb. Rente —.— 96,00 
% Neue . 2 ar ER 93,92 ½ 

4½% Anleihe 6,40 
Italieniſche 5% Rente 94.27½ 

Oeſterr. Gold rente 96,00 

4% ungar. Goldrente 89,71 

40% ſſen de 1880. 97,85 

4% Ruſſen de 189 97.60 

4% unifiz. Egypter ‚12 

4% Spanier äußere Anleihe... 75'% 

Convert. Türken. 18,72 


Türkiſche Looſe ... e 77,40 
4% privil. Türk.⸗Obligationen 8 


Roggen, — Liter Spiritus. Franzoſen eee 33,75 
Regulirungspreiſe: Weizen 190,00, Roggen Lombarden ar .. ae 5 Be 
158,25, Rüböl 59,50, Spiritus 37,80. Bente e u ae 88750 
„„ a ile: Faris AU 807,50 
Berlin, 12. Auguſt. Weizen per Auguſt, „ descompte 507,50 
196,00—195,00 M per Septb.Oftb. 186,00 P. Oredit wogen . 120.00 
Oktb.⸗Novb. 184,00 M. April⸗Mai 188,00 M. perpionat-Attien nn * 
Nen per Auguſt 166,25 — 166,50 Mk Panama⸗Kanal⸗Attienn . 45,00 
per Septbr.-Oftbr. 158,25 Mk. Oktb.⸗Nopb. \ „ 5% Obligationen 35,00 
154,75 Mk. April⸗Mai 152,50 Mk. Rio Tinto⸗Aktien 9,30 
Rüböl per Auguſt 60,00 Mk., per Sept.“ Suezkanal⸗Aktieen 
Okt. 58,40 M. Gaz Farislen. n 
Spiritus loko 70er 40,30 lolo per Aug.⸗ er he er nee: 
Septb. 70er 38,90 Mt per Septb.-Oftb. 38,20. DE. | Pra Don 2. Br ze 
1 5 2 711 August 146,75 ME. per Sept. Ott⸗ g. de Francn. 4180,00 
5 it. i Ville de Paris de 1871... .... 409,00 
Petroleum Auguſt 23,50 Mt. Tan a 238,00 
3 ; 25/ Cons. Angl. ............ —.— 
— — m 260 
G Berüin, 12. Auguft. SchlußCeurſe. bega auf Senden 80 
Breuß. Conſols 4% 108 28 London kurz 204,46 Wechſ. Wien. nz... 216,25 
9 ei Den 1 . se — * ern 5 — 9 8 6 K snlaiernia die 88 
ommm, % 9,10 | Ymfterbam kurz 1 «RER E. „nn ad 474, 
ee Kenn Ot 58.0 | Belgien Kara 20% | Comptois d’Escompte neue —— 
Ungar. Goldrente 90,00 Bredow. Cement⸗Fabr. 148,30] Robinſon⸗Aktieen —.— 
1 amort. Br 3 11 
8 ide, 8 e die e eh Hei 8 Haben z n A ace m a 2 6 
ie 4% Go e „ r A 2 1 
Bie die 9, a ion”, Fabrik dem. (Schlußbericht.) en feſter, weißer 8 
del be ben 165. . 18.4 „e 44 höher, gut gefragt. ip * Weizenladun⸗ 
n Ultimo-Kourfe: en feſt. Mehl feſt, gefragt, fremdes 2135" ,, 
Ruf. Banknot. Caſſa 244,0 Pisconto⸗Commandit 224,00 Bohnen feſter, Hafer ſchwächer, übrige Artikel 
„ do. Ultimo 242,0 Berliner Hand 171,10 ruhi unverändert 
National- Bvp.⸗Cred.⸗ Deſterr. Credit 179,90 8 D 4 
Geſellſchaft (110) 4% 103,60 | Dyn 148,50 London, 11. Auguſt. 96% Javazucker 
e . en werde 159 70 lolo 15,75, feſt. — Rübenrohzucker 
(100) % 99,70 er 209 70 ’ I 
B. Hyp.- u. B. (100) 4 Derim. Union St.⸗Pr. 60% 97, 00 [ofo 14.25, ſtetig, do. neue Ernte —,—, Centri⸗ 
„I. Smilen : B. 8880 Be en 900 fugal Cuba —,—., 
Shen Ble „Beiorität, 122,10 bahn e London, 11. Auguſt. Chili⸗ Kupfer 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. | Naingerbabn us 57%, per 3 Monat 57 15 


Stamm⸗Akt. a 1000 M. 76,26 | Xombarden 63,40 
o. 6 proz. Prioritäten 97,10 Franzoſen 106,10 
yetergburg kurz “Al 75 | 


Tendenz: feſt. 


Berlin, 11. Auguſt. Wochen⸗Ueberſicht der 


Reichsbank vom 7. * 


ti va. a 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 3 


deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen eg das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 828,911,000, Abnahme 


9,669,000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 21,659,000, 
1 251,000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 10,650,000, 
Abnahme 47,000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 485,059,000, Ab⸗ 
nahme 14,067,000. f 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 79,920,000, 
Abnahme 3,977,000. 

6) Beſtand an Effekten M. 2,472,000, Zunahme 
580,000 


7) Beſtand an ſonſt. Aftiven M. 31,628,000, f 


Abnahme 123,000. 
Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 
ändert. 
9) Der Reſervefonds M. 25,935,000 unver⸗ 


ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 954,415,000, 
Abnahme 20,868,000. f 
11) Die ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 

348,359,000, Abnahme 6,528,000. 
12 28000 Wen Paſſiva M. 577,000, Abnahme 
28,000. 


amburg, 11. Auguſt, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Auguſt 89,00, per 
September 88,50, per Dezember 80,75, per März 
1891 78,00. Ruhig. 

amburg, 11. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags- 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 Ct. Rendement, neue Ufauce. frei an Bord 
Hamburg, per Auguſt 14,30, per Oktober 12,57 ½, 
= Dezember 12,27", per März 1891 12,52½, 

tetig. 


724 G., 7,29 
B. en 


5,75 G., 5,80 B 
Hafer per 
6,67 G., 6,72 B 


A 11. Auguſt, 
ere g auf Term 
höher, per November 210,00. Roggen 


— 


Nachmitta 


9 


u, 11. Auguſt. An der Küſte 6 Wei⸗ 
zer.ladungen angeboten. — Wetter: Schwül. 

Glasgow, 11. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 48 Sh. 4 d. 

Glasgow, 11. Auguſt. Die Verſchiffungen 
betrugen in der 2 Woche 11, 410 gegen 
Aar Tons in derſelben Woche des vorigen 

ahres. 


Newyork, 11. Auguſt, Vormittags. Pe ⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tificates per September 92,25. Weizen per 
Dezember 104 / 

11. Auguſt. Wechſel auf London 

484. Petroleum in Newport 7,30, in 

Pbiladelphia 7,30, robes (Marke Barters) 7,50. 

ipe line cert. per September — D. 92 / C 

ehl 3 D. 25 C. Rother Wint 

eizen per laufen» 

den Monat 1 D. 02°, C., per September 1 D. 

02% C., per Dezember 1 D. 04%/ C. Getrei⸗ 
defracht 1,00. Ma 


is 9107 Zucker 4. 
chmalz loko 6,45. Kaffee loko fair Rio 


Nr. 3 20.50. sole per September ord. Rio 
Nr. 7 17,52. Kaffee 2 November ord. Rio 
Nr 7 16,22. Weizen (Anfangs⸗Kours) per Des 
zember 104 /. 2 
„ 11. Auguſt. Beſtand an Wei⸗ 
zen 18,490,000 Buſhels, do. an Mais 
11,103,000 Bufhels. t 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ratibor, 11. Auguſt. Die Regierung ge⸗ 
ſtattete die Wiedereinfuhr von Schweinen aus 
Rußland, zunächſt nur einmal wöchentlich nach 
Preußiſch⸗Herby. 

Brüſſel, 11. Auguſt. Man erfährt von 
autoritativer Seite, daß der Hauptgrund der 
Demiſſion des Geuerals van der Smiſſen in 5 
Thatſache zu ſuchen iſt, daß der General n 
zur Theilnahme an dem Empfang Kaiſer Wil⸗ 
helms eingeladen worden war. Dieſes Verſäum⸗ 
niß entſchied den Rücktritt. 

Madrid, 11. Auguſt. Ein geſtern aus 
Denia hier angekommener armer Muſiker, welcher 
wegen choleraartiger Symptome in ein Hoſpital 
geſchafft worden war, iſt heute geſtorben. 
Malaga, 11. Auguſt. Eine Schaar ſtrei⸗ 
Weiber wurde heute durch die Bürger ⸗ 


er» 


sit 6,37 G. 6,42 B., der deut garde auseinander gebracht. 


London, 12. Auguſt. Die Königin Viktoria 
inſpizirte geſtern an Bord der „Alberta“ das auf 


due der Rhede von Cowes angekommene öſterreichiſche 
foto Evolutions⸗Geſchwader. Erzherzog Stephan und 


williger, auf Termine ungeränberk per Oktober die Offiziere des Geſchwaders folgten einer Ein⸗ 


130—131—132—133—132, per 


130. Raps per Herbſt —, öl loko 
31, per Herbſt 29, per Mai 1891 28°],. 
Am 11. Auguſt, Nachmittags 4 


Uhr. Baucazinn 
rv 55,00. 
erpen, del Auguſt. 
eute, morgen und Freita 
8 Getreidemarkt geſchloff 


Paris, 11. Auguft, Nachmittags. Ro h 
zucker (Anfangsbericht) 88° eit, 
34,75—35,00 Weißer 3 
per 100 Kilogramm per 


Nachmittags. 
bleibt der Kenn 
en. 


uguſt per 


ein Feſtmahl ſtattfand. 
London, 12. Auguſt. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Buenos⸗Ayres 


Manz e (bung nach Schloß Osborne, wo ihnen zu Ehren 
| 


100 Millionen Dollars Papiergeld, wie folgt, 


es 58, 11. Auguft. Java- Kaffeſeſvon geſtern ſoll die beabſichtißte Ausgabe von 
good ordina geit 1 ches 
Antw 


vertheilt werden: 30 Millionen für die National» 
bank, 20 Millionen für die Regierung, 20 Mil- 
lionen für die Munizipalität, 30 Millionen für 
die Hypothekenbank. Wie verlautet, würde Cel ⸗ 
to man in aller nächſter Zeit nach Europa abreiſen. 
uder 892 Nr. 3 Die finanzielle Lage beſſert ſich Schritt für 


September 37,25, per Oktober⸗Januar 34,75, Schritt. 


per Januar⸗April 35,371,. 


Cardiff, 12. Auguſt. Die Eiſenbahn⸗ 


Paris, 11. Auguſt, Nachmittage. Robs direktionen haben nach längerer Berathung die 


zucker (Schlußbericht) 88% feſt, loko 34,75 
bis 35,00. Weizer Zucker rubig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Auguſt 39,25, per 
per Januar⸗April 35,50. 


ad Se Bi 


ermäßigten Forderungen der Streikenden abge 


Sep- lehnt; die letzteren haben beſchloſſen, keine weite 
tember 37,62½, per Oktober⸗Januar 34,87 ½, ren Zugeſtändniſſe zu machen. 


„Nachmittags. Ge⸗ N | 


— 


* * 
— 2 —— — ——— Dann nenn anne 


— 


| |: PB: v9 1 U / 


Offene 


Stellen. 


Männliche, 


. Hofphotograph, 
Stettin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, 


hat ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Königs⸗ 
thor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen⸗Fahrſtuhl zum 


Shmeidergefellen auf Xagerarbeit, auf Stück, Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus. 


„ 
Kola⸗Nuß⸗Liqueur 
aus der afrikaniſchen Kola⸗Nuß gewonnen und zuerſt angefertigt 


und verkauft ſeit 1887 durch 


Julius Krahnstöver, Rostock il, 


werben verlangt Falkenwalderſtr. 30, H. 1 Tr. "Praktische Neuheit 


Schneidergeſellen auf Stück und Woche, gute Arbeit, 
finden ſtets Beſchäftigung Schulſtr. 4, Hof 1 Tr. 


Ein Hofmaier 
wird verlangt, der jüen, drillen und ſcharwerken 
kann. Perſönl. Vorſtellung Lindenſtr. 4, 2 Tr. 
Tücht. ibergejellen a. g. Lagerarbeit, Stück oder 
Wee f wert Kohihofl, Turner. 81, Weh I. 


Schneidergefellen 
auf Hoſen ſofort verlangt Breiteſtr. 20, 3 Tr. l. 
Schneidergefellen auf Stück oder Woche verlangt 
ee Hohenzollernſtr. 7, Hof r. 2 = 
Schmiebelehrl.,d.f.i.fein, bau u. Hufbeſch. ausbild. w., 
ebenf. Stellmacherl. — Kluge, Berl. Th. 


Kornbranntwein⸗Brennerei feit 1803, Hefe: u. Liqueur⸗Fabrik. 


wohlthätigen Eigenschaf 

ten dieser Nuss versende 

ich an Jeden franee 
und Kostenlos! 


Julius Krahnstöver. 


A r 4 5 1 db I Der franzöſiſchen Armee und dem franz. Alpen⸗Club empfahl Prof. Dr. 


2 R r Heckel, Marſeille, in der letzten Sitzung der mediciniſchen Academie zu Paris 
Amerikanischer Brief- und Karten-Halter, den Genuß von Kola⸗Nuß⸗Präparaten aufs Würmſte! (Siehe Berl. Neueſte Nachr. 
ist für jedes Bureau unentbehrlieh, ma& 


e Solch! Briscbeschwerer Nr. 185 vom 14. April 1890.) 


Gesammelte authentische 
Mittheilungen bekannter 
Afrikareisenden, Aerzte u. 
Forscher über die hervor- 
ragenden medicinischen, 


Muster geschützt! 


Muster geschützt! Schutz- / Br 


Ein $ chn eidergefelle Frobe-Dutzend gegen Einsendung! Aura 8. ae entsprechenden 7 9 255 r *»„ẽ’!? “ 3 Pr * Märchen be Bert 
g y> W ru 2 ra Str. = eſteigungen zur Aufrechterhaltung der Kräfte und ruhigen Athmung, nach allzu großen Trank und 
auf Woche verlangt Möliberftrabe 48, part. ERS Sp ando 7, Berlir S. Brandenburg ‘ 2 — Spei Opfern zur 1 chern Wiedergewinnung des normalen Venter iſt unverfälſcht und 
Schn ider efellen auf ute Lagerarbeit und | — er ES RN t nur unter obiger Schutzmarke und dem Faeſimile feines eriten Fabrikanten von ihm zu haben 
f . Stück werden verlangt ER en per ¼ Liter⸗Flaſche incl. A 3.25 N franco gegen Nachnahme 
Auguſtaſtraße 58, Seitenh. 3 Tr. „ 7 7 „ A175 5 ohne Selbſtkoſt der Verpackung. 
Schneſdergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt Vor Nachahmungen wird gewarnt! — Vertreter geſucht! 


nach Hamburg ſof. 


2 Schneidergeſellen können ſich melden. 
Zu erfragen Kloſterſtr. 4, 4 Tr. 
Hausdieuer verlangt Oswald Nier, I. Domſtr 5 


Tücht. Schneidergeſellen 


auf nur gute Lagerarbeit fd. dauernde Beſchäftigung. 
W. Marx, Hohenzollernſtr. 14, H. 3 Tr. r. 


Einen Hausknecht verlangt 


— 


a 26 
77 LIEFERANTEN 


choco Ars 


DER KAISERIN U. 1 
E 


Wegen Umbau und Vergrößerung unſerer 
Geſchäftsräume haben wir einen großen Poſten 


u. Paletots verlangt Roſengarten 36, v. 4 Tr. 
Schneidergeſellen auf nur gute Lagerarbeit werden 
verlangt Preußiſcheſtr. 103, 2 Tr. l. 
Schneidergeſellen verlangt 
Krautmarkt 5, 3½ Tr., Eing. Fiſcherſtr. 


TEE TEE EEE TEE DENE TEN NEE. 
Weibliche. 


NE/ + 
Neumann, Roſengarten 51. HE Fr IN ALLEN 5 3 
Schneſdergeſellen auf Zagerarbeit verlangt. ene D Veutschland>, u 
8 1. — Wilhelmſtr. 20, Viktoriabad. e — — 
1 füchtiger Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit — r n 
verlangt Louiſenſtr. 21, vorn 4 Tr. — — —— u 
1 Schneidergeſelle auf Woche, Lagerarbeit, a. Jackets sch den 
= 


Iwerck s Cho 


Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikationsmethode 
und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von 


Stollwerck Chocoladen- und Cacao-Präparaten 


ein einpfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch 
26 Hof-Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist. 


in Sommer und Winterwaare zu Inventur 


preiſen zum 
2 


= Nusoerkanf 


geſtellt; bieten jetzt ſchon günſtige Gelegenheit, die 
Einkäufe an Herbſt⸗ und Winterkleidern zu 
billigſten Preiſen zu machen. 


v. Behmen & Grobmeier, 


Kl. Domstr. 13. 


> 


n 
„ 


gaotter Schnurrbart 


sowie Vollbart werden am sehnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch 
Original - Mustaches - Balsam. 


Paul 
Bosse’s 

Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nach- 

ahme. Per Dose 2,50 M. Zu haben in Stettin bei, Theodor Pee, 

i Breitestrasse 60 und Grabow, Langestrasse 1. 


nn Le Lu 2 
Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen a. Hoſen in u. auß. 
dem Hauſe verlangt Roſengarten 32, 2 Tr. 
Maſchinennähterin auf große Knabenanzüge verlangt 
Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. 
Näht. a Hof. in u. a. d. Haufe vl. Noſengarten 54, III. 
Nähteriunen außer dem Haufe, aber nur ſolche auf 
ſehr gute Kammgarn⸗Weſten verlangt 
= große Wollweberſtraße 63, vorn 2 Tr. 
Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets und Paletots 
werden ſofort verlangt kl. Wollweberſtr. 6, 3 Er 10 
A 3 ahterinnen werden verlang 
T üchtige 9 10, H.! bei Friedmann. 


Tuchtige Hanbnäht.auf Hofen berl. Traltenftr 22, 9. 111 


„Maſchinennaͤhterinnen u ene Sr. 


Ietot?, auch Hand⸗ 
nähterinnen werden verlangt Lindenſtr. 17, v. 3 Tr. 
Tüchtige Handnähterinnen auf Hoſen werden bei 
hohem Lohn, leichter Arbeit und dauernder Beſchäftigung 
verlangt gr. Wollweberſtr. 6, v. 3 Tr. l. 
Nähterinnen auf gute ſeidene Band⸗Weſten, aber nur 
ſolche werden verl., a Stück 50 . Schweizerhof 3, III. 
bie Hand- u. Maſchinnäht. a. Paletets u. 
Juckete k. dauernde Beichäftig. Wofengarten 49, 1 1. 


Cüchtige Konfektionsarbeiterinnen 


auf Damenmäntel verlangt bei dauernder Beſchäftigung, 
aber nur ſolche, welche an ſaubere Arbeit gewöhnt find. 
Fr. Reitt, gr. Ritterſtr. 5, 3 Tr. v. 
nn neee 
Ein Mädchen für Nachmittag verlangt ſofort 
N Geske, gr. Schanze 6, 8 Tr. 
Nähterinnen auf Seidenbort⸗Weſten außer d. Haufe 
verlangt gr. Schanze 6, 3 Tr. l. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets 
und Paletots w. verlangt Eliſabethſtr. 11, H. 1 l. 
) Maſchinen⸗ und Handnäßterinnen auf gr. Knaben⸗ 
anzüge verlangt Roſengarten 31, Vorderh. 1 Tr. 
1 Aufwärterin wird verlangt Birken-Allee 15, 1 5 I 
in nde 5 die einem 2 Monate alten Kinde 
mehrere fl > ee die Bruft geben kann, wird gefucht 
Burſcherſtr. 6, Eing. Bogislapſtr. 2 Tr. bei Müller. 
Eine tüchtige Maſchinennähterin auf Jackets verlangt 
bei hohem Lohn Roſengarten 48, Hof l., 8 Tr. l. 
Tüchtige Nähterin auf Hoſen in und außer dem Hauſe 
verlangt H. Dey, Pelzerſtr. 9, vorn 8 Tr. 


Köchinnen, Moch. f. Alles, Kindermdch. erh. ſofort und 
Oktob. die beſten St. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. 
1 


Lehmann & Schreiber. ohlmarkt 15, 


empfehlen ihr gut aſſortirtes Lager 1886er, 1888er und 1889er Ernte 


ſelbſtimportirter Havanna⸗Zigarren. 


Preisverzeichniß und Muſter ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 


Quaglio’s Bouillon-Kapseln 


vom Erfinder selbst hergestelltes, allein echtes Fabrikat, in 
sieben Ländern patentirt. Nach dem Atteste des vereideten Gerichtschemikers 
Dr. C. Bischof, unter dessen ständige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle 
wesentlichen Bestandtheile der Bouillon (die Extraktivstoffe des Fleisches, Galat ine, Fett, 
Gewürze, Suppe: emüse und Kochsalz) in bester Qualität enthaltend, Mit Liebig's 
Fleischextrakt und rischen Suppen - Gemüsen und Kräutern ohne ätherische Es- 
cenzen hergestellt. 


Für 10 Pfennige ene grosse Tasse (. L) Bouillon, 
welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist. 


Vor den Nachahmungen wird gewarnt! 
Man sehe auf Name und Schutzmarke und verlange ausdrücklich 


Ouaglio's Bouillon-Kapseln. 


Zu beziehen in allen grösseren Kolonialwaaren-, Delikatessen- 
und Droguen-Handlungen Deutschlands. Grossisten mögen sich wenden an das 
Chemiseh-teehnisehe Laboratorium von Quaglio, Berlin NW. 
Fabrik: Holzmarktstrasse 67, Laboratorium: Schiffbauerdamm 16, 
Bureau: Louisenstrasse 25. 

„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine kräftigende Wirkung, nicht“ 

„darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,“ 

„weil sie auf unsere Nerven so wirken, dass wir uns der vorhandenen“ 

„Kraft bewusst werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 
Justus von Lieb 


Für Mlutarme 
von hoher Pedeutung 


USE für wache u. räntelnde Perſonen, insbefondere für Damen ſchwächlich er Conſti⸗ 
Schutzmarke. tution if das befte Mittel zur Kräftigung u. raſcher Wieberberftellung der Sefunbheit 


Eisencognac Golliez. 


Die Gutachten der berühmteſten Profefforen, Aerzte und Apotheker, ſowie ein 16jähriger Erfolg 
beftätigen die unzweiſelhafte, außerordentlich räftige jpiräung gegen Bleichsucht, Blut- 
armuth, Nervenschwlche, schlechte Verdauung, allgemeine Körperschwüäche, Her- 
klopfen, Uebelkeit, Migräne eto. Für fränflide und ſchwächliche Perſonen, insbeſondere aber für 
DA M E N ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den Brganismus Belebt 
und Erkrankungen ferne hält. 

Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle anderen 

Mittel versagen und greift die Zähne durchaus nicht an! 

Er wurde, feiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 6 Ehrenbiplomen, 10 goldenen und filbernen 

Medaillen preisgekrönt. Im Jahre 1889 in EolncWent und Paris einzig prämtirf. Um 
vor Nachahmungen geſchützt zu ein, verlange man ſtets ausdrücklich „‚Eisencognae Golliez“ 
des alleinigen Erfinders, Apotheker Friedrich Goltiez in Murten und achte auf obige S 
marke „2 Palmen“. Preis à Flasche Mit. 3.30 and Mk. 6.50, Echt zu haben in 


chutz⸗ 2 


Stettin. Apotheke des Dr. H. Nadelmann und Greif⸗Apotheke, ſowie in 8 
den meiſten übrigen Apotheken. 


__ _ 9999999909059 9909098984 


?reisgekrönt auf ersten’ Ausstellungen Europas. 
Von vielen Landwirthschaftl. Ausstellungen ausgezeichnet. 65 


Anerkennungen von Jokey - Clubs. 
Kwizda’s Korneuburger Vieh-Nährpulver 


für Pferde, Hornvieh und Schafe 


ift laut langjähriger Erprobung, regelmäßig verabfolgt, ein ſicher wirkendes Mittel bei Mangel 
an Fresslust, Blutmelken, zur Verbesserung der Milch. Beſtbewährt als nnter- 
ſtützendes Mittel bei Behanplung von Affeetionen ber Athmungs- und Verdauungs- 
olik ste. Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer großen Schachtel Mk. 1.40. 


Vermietbungen. 


Wohnungen 


Kleiderſtoffe 


von 20 Pfg. bis zu den feinſten Qualitäten. 


„ Schwarze Cachemirs 
in 15 Qualitäten von 50 Pfg. an. 


Kleiderkattune 


—— en 
Preußiſcheſtr. 102 3 Stub. und Küche ſofort auch 
pol, desgl. 2 Stub. u. Küche zum 1. Okt. zu verm. 
ff 12 St. K. K 3.1. Spt. o Oft. hell, groß 


Wilhelmſtr.! f an ruh. L. zu vm. Näh. 2 Tr. vorn 


— nn nn 7 
Fest an r 374 Stube, Kamm, Küche m. Straßen 


Organe, bei Drüsen u. 


u. Hofr. an nur 2 Leute z. verm. 3 Tr. b. Wirth. 4 N ._ 1,3 r N 2404: . 
"Bergfir. 4 Giibe, Kammer, Küche zu derm der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend unter Preis. DEN Kwizda 8 l. u. k. ausſchl. priv. Restitutionsfluid 
Se RE Sm nn it gen Yakren ggg g g gen Waschwanser u 


Der Eine Wohnung zu vermiethen Baumſtraße 34. 


BDergfr. 13, 3 8- Linden, 3 Sub gr. Rab. Küche G ar d i ne u, 


> Klos. 1 Tr., z. 1.Okt. od. 1. Jan. 3. vm. En gl. Tüll⸗G ardinen, nn nd eingefaßt, 0 Pfg. an bie 
\ zu den feinften Qualitäten. 


| — Züchen, Inlette, Handtücher, Tiſchtücher, 


unentbehrliches Unterstützungs- Mittel bei Behandlung von Verrenkungen, 
Verstauchungen, erg Steifheit der Sehnen, Gliederschwäche, Läh- 
mungen und Geschwulsten. 2 dem Pferde Anregung und befähigt zu hervor 
ragenden Leistungen. — Preis einer Flaſche Mk. 3.—. 


Zum Schutze vor Nachahmungen achte man auf obige Schutzmarke. 
Franz Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 


K. u. k. österr, u. königl, rumän, Hoflieferant für Veterinär - Präparate. 


Grünhof, Taudenſtr. 9, i 
liche Schlafſtelle zu — — Unks, iſt eine freund⸗ 
1 anſt. Mann f. Schlafſtelle Wilhelmſtr 2 b 5 Tr 1 
1a. j. Menſch f. frdl. Schlafſt. gr. Wollweberſtr. 17, H. U. 


1 anft. Mann I. Schlafſtelle Vreiteftr. II. St 1 Tr. r. 


Di onen 5 4 SE) j 5 ieh-Nä 
L e Servietten, Taſchentüͤcher, Parchende, Flanelle e eee eme 
#7 


W Hwizda’s f. f. art. bin. Restitutionsfluid | 


ru in: 


in großer Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. 


Schürzen, fertige Wäſche, 


Stettinfbei Apotheker Dr. M. Nadelman n. 


+ 


, 2 22 
e e Tricotagen, Unterröcke 2 N 1 I h 1 
Bugenhagenſtr. 6, billiger als jede Konkurrenz. cr) E ann mac ung 7 3 
Dart eis ein möblirtes Zimmer fofort oder fpäter BE Bitte meine Kunden beim Einkauf die Rabatt⸗Bücher mitzubringen, = u i ndenden Ei d g 
2 j. Leute o. Mädch. f. Wohn. gr. Wollweberſtr 15, H.Ur. neue Kunden erhalten ſolche. 2 Bemittelten Gene n Feel o 8 
Ein ordentlicher Menſch finder gute Schlafſtelle 8 ri Manufakturwaaren zu geben, ift beſchloſſen worden, ſämmtliche Kleiderſtoffe, wie 2 
Bergſtraße 2, Hof 1 Tr. r. Verkauf nur zu festen Preisen. mt x Fan e Aigen Prei ng nee einzeln und in größeren Parthieen 5 
EEE ERTL ET 8 
| a 3 = 19, untere Schulzenſtraße 19. — 5 
Verläufe. N N 5 C h 1 1 | S r = Ausverkauf der Julius Wolff 'ſchen ; 
* 9 2 Liquidationsmaſſe. 2 
„Für Schneider! Heumarkt 1, Eingang Reiffchlägerftraße. — Depoftoren, Arbenkie Ga Sir bn e etg an babe 8 


Tiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel u. Bügel⸗ 
bölzer, beſtes Holz, billig Pelzerſtr. 27, 2 Tr 


M. Blumenreich, 
gt. Wollweberſtr. 55 


1. und 2. Etage, 
empfiehlt gegen Baar oder 
TB, 


Theilzahlung = 


in wöchentlichen oder monatlichen Raten 
(Cheilzahlung ſchon von 1 Alk. 
wöchentlich an!) 


Manufacturwaaren, 


Herren- Damen- und Kinder-Gonfection. 


—— Möbel, 


Pofſtrwamen, setten u. Kinderwagen. 


Uhren und Regulateure. 
Alles in überraſchend großer Auswahl. 


Preife billigt und feſt. 


— — 


Die eher, 1 


Mechaniſche Tricotwaͤarenfabrik 


vorm. A. Koblenzer in Pferſee-⸗Augsburg 
empfiehlt ihre Fabrikate 


in Beinleinener Geſundheits-Waͤſche: 
Tricot-Hemden, Unterhoſen, Jacken, 
ſowie Jochen und Strümpfe, 


ach A sch — Sidi > Gen. pf + . 1 
em — u nga würdigen Hrn. PfarrerSe neipp. 
22 Unſere Firma iſt von Herrn Pfarrer Seh. Kneipp 
allein berechti at, ſolche En ge zu fabriziren, und trägt 
jedes einzelne Stück den Stempel unſerer Fabrik nebſt Unterſchrift des Herrn Pfarrer Seh. 
Kneipp. Gegenſtände, welche — Stempel oder Unterſchrift nicht tragen, ſind nur Nachahmungen 
unſeres 1 geſchützten Fabri 
Wegen Niederlagen — 1 man ſich gefälligſt an unſere Fabrik wenden. 

Herr Pfarrer Seb. Kneipp erklärt und viele H. H. 
Aerzte betätigen durch Gutachten, daß unſere Fabrikate in geſundheitlicher Beziehung Jedermann auf's 
Beſte — empfehlen ſind, insbeſondere bei allen Denjenigen, welche die Kneipp⸗Kur gebrauchen, den Erfolg 
derſelben bedeutend fördern. 


H. NESTLES KINDER VE RER, 


22 jähriger Erfolg. 


32 Auszeichnungen, Zahlreiche 
worunter r 0 
12 Ehrendiplome ee e- 
und n me Er en 
14 goldene Medaillen. Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mungel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich 
deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 


empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 


schrift des Erfinders Henri Nestlé, Vevey (Schweiz): 
Drogen- Handlungen. 
Das Haus Nestlé hat an der Pariser Weltausstellung 1889 die 
höchsten Auszelehn ungen. nen GROSSEN PREIS und 
GOLDENE MEDAILLE erhalt 
nns upt-Niederlage für Nord-Deutschland 
Berlin 8. Ta, . erder. 


Verkauf in allen Apotheken und 


Nestle's Kindermehl empfiehlt Theodor Pe, Breiteſtr. 60 u. Grabow a. — Langeſtr. 1: 


Schwarze reinwollene Cachemires Meter Mk. 1,50. 
m Schwarze ſchwere Double⸗Cachemires 

f Meter Mk. 2,25. 

Neuheiten in wollenen Kleiderſtoffen, geblümt, ge⸗ 
| ſtreift u. glatt in Schwarz und allen modernen Farben, 
Ii bdoyppeltbreit, n. Meter Mk. 1,50. 

a Geſtickte Roben, Röcke, Chenillen⸗ u. Cachemire⸗Shawls 
3 zu ſehr billigen, feſten Prei ſen 

AI empfehlt 


D. Jassmann, 


14 RNeifſchlägerſtr. 14. 


Pfarre Seb. Aeip de Geſündhen wasche | 


eine 


m Einſeguung. 


Ich 0 in prima Qualitäten dei allerbilligſten Preiſen 


fertige beileinschüllungen, 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


1 Unterbett⸗Einſchüttung, 1 Deckbett⸗Einſchüttung, 1 Kiſſen⸗Einſchüttung, 
. 2 Meter lang, 100 em breit, 2 Meter lang, 130 em breit, 84 em breit, 75 em hoch, 
in grau und roth geſtreift Satin . . % 3,75, in grau und roth geſtreift Stout II. . % 3,00, in grau und roth geſtreift Stout II. 75 , 
„ an & rell 1 ß „ blau . . „ 3,60, „ „ % blan * dos Ins 90 
„ „ ” roth ” do. ae 4,20, 8 „ roth ” Cöper . ” 4,20, 5. 1 roth 9 
* ” * * ” do. 1 Bir, 5,20, * ” „ * * ff. Inlett I * 5,40, * * ” * " 
* * * * * do. la * 5,60, * ” * * * * * * 7,40, E * * * * 
„ roth „ roth a do. II „ 00, 700 „ roi „ Inlett I „ 8,00, „ roth „ roth x 
nm ” „ ” „8,00, ” do. la „ 9,40, 8 
ganz roth „7,00. „ „san wis glatt do. 700, „ gaftz 55 latt dale e 
ER 2 840. üe. „ 8.80. % „ f 66 


Fertige Beithezüge 


zum Knöpfen, paſſend zu obigen Inlett⸗Größen, 
in roth und weiß oder bunt karirt Baumwolle, Qualität — 1 Deckbett A 2,90, dien % 1 


” * * * * * * do. * 1 55 „ 300. 1 50 10 

2 * * ” * * * a 0» * 8, „ 1 o. 0 
Bett⸗ ; 33 Salbfeinen la 1 de. , 400% 4 50. 115.7 

i „weißen Elſaſſer Renforcas ren de, „ 290% 1 de n 88 
decken. 7 do. bo. „ i 5787,11: 50 00), 
u ” ” do. „ > 1 do. 1 4,20, 1 do. 105 
. 8 do. Dana N 1 “ „ 5.80, 1 2 155 „ 

N 5 * do. 5 6.50, 1 205 „ 


| Fertig genähte Strobsäcke 


für ein⸗ und zweiperſonige Bettſtellen 


Fertige Laken 


ohne Mittelnaht, das Säumen gratis, 


in 1 eder 1 em breit, 925 Meter lang, per Stück 44 1, 90 in glatt grau a 7 em breit, 5 em lang, / 1,85, 
5 * ” * * * „ „ 0 * * * ” 1,75, 
„ſchwerem Laken⸗ Nui 160 „ 2 cee „ grün blau geſtrft. 0 100 rg 200 2 , 200, 
do. do. 160 " * 2,20 ” „ * * * 2,20, * do. 125 * * 200 * $ * ” 2,50, 
x Gausmacersgalbleinen, 150 0 BRD; 16 . 208 „ grau roth 25 5 „nen „ „ , 
do. 160 „ ” 2,25 * ” — 7 8,10, * „ do. 25 . 200 m „ 2,70, 

„ Pa, Creas⸗ Leinen, 160 In 8 4,60. Extra- Größen Ri Tofort angefertigt. 


Fertig gefäumte Handtücher mit zwei Häugſel 


Qualt. III kräftiger Drillich, in verſchiedenen Muſteern 2 em breit, 117 em lang, per Did. A 85 Stück = 0 
„ „ * . „ * * ao, / „ 
Qualt. 20a kräftiges Gerſtenkorn, weiß mit bunter Kante ö Fr » 11 ö ee a * 9 ” 
Qualt. IV kräftiger Drilic, in Heinen Dammbrett⸗Muſtenn. „ ee 
Qualt. 24 kräftiges Gerſtenkorn, in ganz weis | 4 ee ig Wanne 9 700 * — . 
8 ” * * * * * ” 15 ’ * 7 
Qualt. 50b ſchwerer Zwirn, halb weiß mit bunter Kante ö 5 2 1 125 N 7000 x 80 A 
Qualt. V kräftiges Drillich, in Fiſchgräten⸗ und Streifen Mufter . - - » | 5 1 5 F 900 — = 2 
Qualt. 28 ſchweres Gerſtenkorn, ganz weiß N 55 8 2 5 er „ = " 
Qualt. 50a ſchwerer Zwirn⸗Drell, breite Atlasſtreifen und Caros | 8 1 5 eee, en * 8 " 
Qual. 50 Ia ſchwerer Zwirn⸗Drell, Dammbrett⸗, Greck⸗ u. a Mufter .- 50 „ „ 1333 „ „ 10,50, „ 90 
Qualt. 70 ſchwerer Zwirn⸗ Juhu Eichel⸗ und Kirſchen⸗Muſter 50 F ne 1 Te 
Oualt. 75 ſchwerer Zwirn⸗Jacquard, Farren⸗ und Roſen⸗Muſter 50 18 ar22 - 13,50, 115 


Fertige Schürzen für Damen u. Kinder. Spezialität: Wirthschafts- \chürzen 


in denkbar größter Auswahl. 1 
C. I. Geleineky, Noßnurttftaße 18. 


Garantırt ächte 


Pfälzer⸗ u, hein weine 


(von 5 I ge an 190 ſowie 


mae ee 


(bon 95 „ an per Liter 
Flaſchenreif in Püßchen von 25 Ker an. Zuſendung 
unter 22 — me Kur Emp . 
v Poſtproben berechnet 


Richard Bing, Speyer. a. Rh. 


"Seine ı elegante 


Trauer: Dekoration 


zum * ganzer Zimmer bei Trauer⸗Feierlich⸗ 


keiten empfiehlt 
E. Grimm, 
Tapezier und Dekorateur, 
Breiteſtraße 25. 


Malvorlagen (in Heften u. einzelnen Blättern) 


wie Blumen, Landschaften, Früchte, Vögel etc. 
Sümmtliche Utensilien in reichhaltigſter Auswahl zur 
Oel-, Aquarell- Porzellan-, Majolika-, Chromo;, 


Spritz-, Pastell-, Bronce- Malerei. 
Paß ler- und Schreib materialien 


empfiehlt 
Frauenstr. 20. 


Leichenutensilien, 


W. Reinecke. 


"Spezial: pezial-Niederlage Berlin W., Berlin W. 
Chocoladen u. Juckerwaaren e J. J. Rex Leipeiseruer 


(früher Jägerstrasse 49/50.) 


Thees neuester Ernte. 


Als besondels beliebt empfehle ich: 
Souchong a Pfund Mk. 2,00, 2, 30, 3,00, 4,00, 3,00 1 


Gebr. Stoliwerck, | 
Cöln a. Rh., 


Heyl & Weske, 


46 Breiteſtr. 16. 
Gutes großes Brod 


von neuem Roggen 
empfiehlt die Bäckerei Bu i 
A. Dahlke, Grabow a O. 
Gießereiſtraße 28. 


in plombi o 
Packet, 


e ae la als Bfund 


Moninz Congo 4,00 und 6,00. 


aus Souchong, Congo und Pecco a Pfund Mk. 4, 00, 
Melange (, 60 und 5,00. t 8255 


Thee-Grus a Pfund Mk, 2,00, 2, 40 und 3,00. 
— 
Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis, 
iNiederlagen in den meisten, Städten Deutschlands. 


a» Pfund Mk, 2,00, 2,50, 3,00, 


% 


Da . 
vergehen, 


Fabrik ur Eisenkonstruktionch 


Lager sehmiedeeiserner Träger 


:p inugtormalproſilen 
ZZ von 80 bis 500 


mim Höhe, 

Säulen, e NE N 
eum Johannes Dröse 
rl d Weing r osshandlung 


platten 
ſowie . zum 


Comtoir und Lager Falkenwalderſtr. 4. 


Detail⸗Verkauf zu billigſten Preiſen Hof parterre. 


, er ga er 


—— — 


— — 


dee, M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, , 


| Werkſtatt für 
| Bam 


J een Prutzstr. 1 


Kugel-Kalfeebrenner 


75 Größe (mit Probezieher). Messapparate 
chsaich) für alle Flüſſigkeiten. 


Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 


emein — 9 1 * Beſte für hohle Zähne iſt 
Apotheker Heißba 


ſchmer ſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler ! Zähne. 
Preis per Schachtel „AM 1. zu beziehen in den Apotheken, 
In Stettin in der Hof⸗ und Garniſonsapotheke. 
Fliegendeeken 


BE: für Aferbe 7 te 7 9 — . 
beten Fabel al Beit 16. 16. 


und Laden ⸗ Einrichtungen. 


Gegründet 1878. 


. ung verhüten iſt richtiger, als sine durch große 5 Antipyrin x. . 
Mig räne Den en Apolher ker P. Petzold’s „Nervenp 1 Einchon 
ng — ſind nach wie vor als wirkſamſtes Mittel bei Bekämofeng dieſes nebel 0 ere Feine ſhäd⸗ 
liche Nebenwirkung ſelbſt bei häufiger Anwendung. Kaͤſtchen 1 % in den Apotheken. 


